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Sozialdemokratie und Bürgertum.
Serlig, 22. Janngr. Das Endergebnis ans den Wahlen

zur deutſchen Nationalverſammlung ſetzt ſich folgendermaßen
zuſammen: An den 37 Wahlkreiſen mit 421 Abgeordneten
deden Site erhalten: die

Deutſchnationale Volkspartei 34,
Chriſtliche Volkspartei (Zentrum) G
Deutſche Volkspartei 23,
Deutſche demokratiſche Vartei 77,
Sozial demokratiſche Rartei 164,
Unabhängige Sozial demokratiſche Partei 24.
Ferner ſind 11 Fraktionsloſe gewählt, die ſich zuſammenſctzen

ens 4 Welfen, 1 Vertreter der Bauern und Landarbeiter
Demokraten, 4 dayeriſchen Bauernbündkern und 2 Vertretern
des württembergiſchen Bauern und Bürgerbundes.
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Die Nationalverſammlung ſoll ſich aus 431 Abgeordneten
zuſammenſetzen, doch entfallen davon 13 auf die beſetzten
Gebiete (Elſaß), in denen zurzeit nicht gewählt werden
kann Die Weimarer Tagung wird alſo zunächſt nur 421 Ab
geordnete ſehen.

Das Endergebnis beſtätigt. was geſtern ſchon ausgeführt
Das Bürgertum hat zahlenmäßig eine bedeutſamewurde.

Mehrheit. Es zählt 233 Mitglieder, von denen 222 in Frak-
tionen organiſiert ſind. Die 11 „Wilden“ ſind zum Teil real-
tionär, zum Teil fortſchrittlich geſinnt, werden entweder bei
en ten Fraktionen „hoſpitieren“ oder deren Politik unter-

ützen.

Den 233 bürgerlichen Abgeordneten ſtehen 164 Regierungs
ſozialiſten und 24 Nnabhängige Sozialdemokraten gegenüber
zuſammen 188. Die Regierungsſozialiſten hofften noch geſtern,
auf etwa 176 zu kommen (das hätte wit den Unabhängigen
200 ergeben), doch ſielen von den noch unbeſtimmten Sitzen
dem Zentrum 8, den Demokraten 3, den kleinen Parteien 8
und den Regierungsſogzialiſten 4 zu. Das Bürgertum hat alſo,
wenn es zu einer geſchloſſenen Politik föhig ſein ſollte, eine
Mehrheit von 45 Stimmen. Doch ſteht das alles zunächſt nur
auf dem Papier. Tas wirkliche Geſchehen richtet ſich nicht nach
dem Rechenſtift der Fraktionen, aber die bürgerliche Mehr
heit iſt nicht wegzuleugnen.
h Wachtgruppen laſſen ſich unter den Fraktionen unter

iden,
erſtens: Sozialdemokraten 184 Regierungs

ſezialiſten und 24 Unabhängige Suzioldemokraten, zu
ſammen 1883;

zweitens begterkiche Demskraten, 77
Deutſch demokratiſche Vartei (früher Freiſinnige und Natio
nalliberale), 23 Deutſche Volkspartei eſüddeutſche Liberale),
4 bayeriſche Bauerndündler und 1 Landarbeiter-Demokrat

zuſammen 165;

dritten Resktienäre ans Zentram, 34
Deutſchnationale Volkspartet (früher Kor ſervalive und
Rechts-Rationalliberale), 88 Chriſtliche Volkspartei (Zen
trum) und einige Welfen und Wilde, zuſammen rund 125.

Keine der Gruppen kann eine geſchloſſene, feſte Mehz heit
für ſich bilden, jede iſt auf Hilfzvölker angewieſen. Den rer-
höltnismäßig ſtärkſten Faktor bilden de Regierungsſozialiſten. Jhre Politik hat ſeit mehreren Jahren immer
im Zuſammengehen mit dem Bürgertium beſtanden. Kriegeé-
kreditbewilligung, gemeinſame ſogenannte „Friedensreſo
lution“, gemeinſame „Parlamentariſierung' Teutſchlands
(um es nicht zur Revolution kommen zu laſſen und endlich
gemeinſame Regierung mit dem VRürgertume. Die Regierung
Prinz MaxErzbergerSolfScheuch Scheidemann unter Kaiſer
Vilhelm II. war die herrliche Erfüllung des planmäßigen
Strebens, mit der deutſchen Bourgeoiſie zuſammen das deutſche
Volk zu regieren. Die Revolution ſtörte das Verhältnis ein
wenig, warf den Prinzen Max hinans, ließ aber Erzberger,
Solf und Scheüch auf entſcheidenden Poſten. Die Unabhängige
Sozialdemokratie hatte eine ſchwache Stunde und glaubte,
ScheidemannEbert könnten unter dem Druck der revolutio
nären Maſſe zur wirklich ſozialdemokratiſchen Politik zurück
geführt oder gezwungen werden vergeblich. Nach ſieben
Wochen war die Politik der Ebert Scheidemann wieder maß-
gebend, Erzberger blieb. und Solf war durch Graf Brockdorf
Rantzau, Scheiich durch Oberſt Reinhardt erſetzt Die Militär
diktalur Noskes vollendet die regierungs-ſozialiſtiſche Herr
lichkeit.

Wer dieſe Tatſachen durchdenkt. der ſieht ſofort, nach welcher
Seite die Regierungsſozialiſten in der Rationalverſammlung
marſchieren werden. Man wird ſich ſehr bald mit den
bürgerlichen Demokraten zuſammenfinden, ihre
Führer in die Regierung aufnehmen und mit ihnen eine feſte
Volitif machen. Dann hat man eine ſichere Mehrheit und
vor allem Ruhe mit dem Bürgertum. So der Plan

Die Takik der Unabhängigen Sozialdemokratie muß
ſein, dieſe Abſichten zu durchkreuzen. Sie muß konſequenten

BaſlenSogialisniun9 maſcisloz dorghoufeten erſuchen

mäßig iſt ſie ſchwach, 24 von 421 Abgeordneten. Aber politiſch
kann fie ſtark ſein, weil ſie der Träger des Sozialismus, die
Vertretung des Erfurter Programms iſt. Bleibt ſie durch ikre
Politik der Ausdruck des revolutionären Sozialismus, ſo wird
ſie die Maſſen gewinnen. Der Weiterlauf der Revolution wird
zeigen, daß es ihre Politik iſt, die die Revolution vollenden
und die Arbeiterllaſſe zur Verwirklichung des Sozialismus
einen wird.
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Die Nationgalverſammlung wählt die neue Regierung
und gibt dem deutſchen Volke die Verfaſſung. Beides
iſt von fundamentaler Bedentung. Dann tritt die National-
verſammlung ab und es folgen, wahrſcheinlich im Spätſommer,
die Wahlen zum deutſchen Volkshauſe (Reichstag). Sollte die
Nationalverſammlung eine Verfaſſung geben und eine Regie
rung wählen. die die Lebensfragen der deutſchen Arbeiterklaſſe
einſchnürt, ſo muß ſchon jetzt geſagt werden, daß die deutſche

Frauen!
Jhr habt gut gewählt!

Jhr ſandtet eine Vertreterin in die National
verſammlung.

Die Varteigenvſſin Fran Hübler, Scahkenditz, iſt die ein
zige Fran, die in unſerm Bezirke das Vertrauen der Frauen
und Mädchen gewann. So ſicherte Euch

die Unabhängige Sozialdemokratie
eine Vertretung in der verfaſſunggebenden Verſammlung

Nun wählt Euch auch Vertreterinnen in die
preußiſche Nationalverſammlung!

Unſere Parteigenoſſin Fran John, eine bewährte Wort-
führerin für die Rechte der ſchaffenden Frauen und Mödchen,
ſteht an vierter Stelle anf der Liſte der Unabhängigen Sozial
demokratie und die Parteigenoſſin Frau Sachſe- Rietleben
an neunter Stelle.

Wurden bei der deutſchen Ratſonaſverſammlung fünf von
neun Mandaten mit Eurer Hilfe errungen, ſo müſſen zur
preußiſchen Nationalverſanmlung von neunzehn Man-
daten doch mindeſtens nenn erobert werden!

Jhr Frauen habt es in der Hand! Jhr müßt dafkr wirken,
daß Jhr für Preußen zwei Vertreterinnen bekommt!

Jhr müßt am Sonntag auf dem Poſten ſein!
Arbeitet, werbt und ſchaf für den Sieg der Unabhän-

gigen Soziagaldemskratie, für den

Sieg der Liſte Hennig
h 9 r

Arbeiterklaſſe den Kampf um ihre ſoziale und wirtſchaftliche
Befreiung nicht aufgeben kann. Das Ziel der Revolution,
die Sozialiſierung, wird durch geſetzt werden!
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Mehrheitsſogialiſten und bürgerliche Demokraten gehdren
uſammen. Das ſagt auch die „demokraliſche“ Saalezeitung.
ie ſchreibt:

„Es wird der freiheitſichen Entwicklung der künftigen
deutſchen Rebublik zum Beſten dienen. daß die Mehr
beitsſozigliſten und die bürgerliche Demo-
kratie Deutſche demokratiſche Partei) mit ihren 241 Ab-
geordneten eine erdrückende Mehrheit gegenüber allen
anderen Parteien in der Nationalverſammlung bilden
werden.

Von dieſer Mehrheit erwartet das deutſche kapitaliſtiſche
Bürgertum ſein Heil.

Die Streiks in Berlin.
Der Streik der Elektrizitätsgarbeiter, der Berlin

in Dinkel gelegt batte, iſt mit einem Erfolge der Arbeiter be
endet worden. Das Einigungsamt hat einen Schiebsſpruch

fällt, nach dem die Arbeiter der Gruppe l einen Stunden-
ohn von 2,50 Mk. bis 2,65 Mk. erhalten. Gruppe l bekommt

2,80 Mk. bis 2,48 Mk. Die Arbeit wurde geſtern wieder auf-
genommen. Die Gasgarbeiter find in eine Lohnbewe-
gung eingetreten, die weitere Folgen haben wird. Verkehr
und Licht ſind in Berlin ſtark beſchnitten worden. Die Polizei
ſtunde iſt auf 9)8 Uhr feſtgeſest.

Jm Ruhrrevier iſt die Zahl der ſtreikenden Bergleute
auf 8000 zurüdgegangen. Ansſtändig ſind noch Belegſchaften
von zwölf Schächten, während auf ſieben die Arbeit wieder
aufgenommen wurde.

Jn Oberſchleſien ſtreiken gegen 90 000 Berglente.

Aſe gentraſen Ardeiter- und Solvatenräte der Brovingzen
und Korpsbezirke ſollen ihre Adreſſen an den Zentglint der
derttſchen ſozialißiſchen Republil, Max Cohen. Dzrhin, in

Sozialdemokratiſches Organ
Balle und den Saalkrris, die Kreiſe Merleburg- Ruerfurk, Peliſſch- Bikkerfeld,

Wwilkenberg Schweiniß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

Halle (Saale), Donnerstag, den 23. Januar 1919.
7474141—141[---ç— -ſccſSSClu rf/fxmAççvfn 9 T4v, Ö ò 95K9t33j) 4q’—* g Dz— hkc2—

30. Jahrg.

Anzeigenpreis
t 2er to3

m er t t
e

am Tage vorher

Sehriftleitunge

al Aar) 42sermyerchanſchiud Rr 1045.
werktoage vonwrneer2a2

Ankragen, B
nd Mitetketlungen

richte man nur o dene v. r.

Wahlergebnis und neue Wahl!
Die Hationalverſammlung. „Sozialiſtiſche“ Reaktion-

Der Zentralrat erhebt Einſpruch!
Der auf dem Rätekongreß eingeſette r beſteht Be

kanntlich ausſchließlich aus rechtsftehenden Regierungsſozia-
liſten. Die Herren haben aber ſchon wiederholt gegen die

errſchaft der regierungs ſozialiſtiſchen VPolksbegu e 7
bert-Scheidemann-Landsberg-Noske ankämpfen müſſen.

will ſehr viel beſagen! Jetzt meldet W. T. B.:
Berlin, 22. Januar. Der Zentralrat der deutſchen 3

liſtiſchen Republik hielt zwei Sitzungen ab. Ueber den Be r
der Volksbeauftragtien, die Nationalverſammlung
Weimar tagen zu laſſen, wurde längere Zeit beraten. Der
Beſchluß iſt nach Meinung des Zentralrates von ſeiner Zu
ſtimmung abhängig, und es wurde beſchloſſen:

Der Zentralrat erhebt Einſpruch gegen die Feſt
ſekung des Tagungsortes für die Nationgalverx-
ſammlung, ohne daß dem Zentralrat Gelegenheit zur Mit
beratung gegeben worden iſt.
Längere Beratung erforderte auch der vom Staatsſekretär

des Jnnern Dr. Preuß veröfſentlichte Verfaſſungs-
entwurf für das Deutſche Reich. Der Zentralrat beſ
die Volksbeänftragten zu erſuchen, ouch von ſozialdemo-
kratiſcher Seite einen Verfaſſungsentwurf ausarbeiten
zu laſſen, um ihn der Nationalverſammlung als Material
zu übergeben.

Beide Beſchlüſſe beleuchten den „Sozialismus“ der Regie
rung geradezu glänzend. Die Verſchleppung der Nationalver
ſammlung nach Weimar, um ſie vom lebendigen Volke abzu
ſchneiden, gehört zur ſelben Gruppe reaktivnärer Maßnahmen
wie die Ansarbeitung der Verfaſſung durch bürgerliche
Staatöſekretäre. Sozialismus wollen die Herren gar nicht,
ſonſt würden ſie im ſozialiſtiſchen Berlin tagen und eine von
Sogie liſten ausgeorbeitete Verfaſſung vorlegen. Die Re-
aktion der Regierung iſt ſogar dem regierungsſozialiſtiſchen
Zentralrat zu ſtarker Tabak. Freilich will auch er eine von
ſozialdemokratiſcher Seite ausgearbeitete Verfaſſung nur
nebenber „als Material der Nationalverſammlung über
geben. Den Vorrang ſoll der bürgerliche Entwurf
ſchon behalten.

So regiert der „Sozialismus“!

Wie ſozialiſieren wir?
Von Dipl.-Jng. Rauſch Halle.

Mächtig lodert in dieſen Tagen die Flamme der Revolutfon
wieder auf. Sie hatte uns in ihrem erſten Glühen noch nicht
das erſehnte Edelmetall „die Sozialiſierung“ erſchmolzen.
Jetzt glüht ſie wieder und ſie wird weiter brennen, bis die
Sozialiſierung ſchlackenrein daraus erſteht. Viele fagen, es
wird jezt in Berlin um die Entſcheidung gekämpft. Berlin
allein kann nichts entſcheiden. Sollten Ebert-Noske diesmal
noch ſiegen, ſo dürfte es ihr letzter Sieg ſein. Aus allen
Jnduſtriebezirken iönt laut der Ruf: „Wir wollen ſofort ſozig-
kiſeren, den die Sozigliſierung iſt der einzige Weg, der uns
aus all dem Elend herausbringen kann“. Und die ablehnende
Haltung der Regierung bringt den Reihen der Spartakusleute
täglich Tauſende von Anhängern. Es iſt kein Zweifel mehr.
in Kürze ſtehen wir vor der gewaltigen Frage:

Wie ſozialiſieren wir?
Dann werden ſie auf uns einſtürmen. die zahlloſen Aufgaben
die die Sozialiſierung mit ſich bringt. Mächtige Schwierig-
keiten werden ſich auftürmen. Und wenn wir ſie nicht be
ſeitigen, werden ſie uns erſchlagen. Tauſende von Entſchei
dungen werden zu fällen ſein, bis die Organiſation unſeres
Wirtſchaftslebens von der kapitaliſtiſchen in die ſozialiſtiſche
Forw umgeftaltet iſt.

Nehmen wir einmal an, morgen würde die Sozialiſierung
der Bergwerke angeordnet. Dann ſind allein ſchon bei dieſen
für die Sozialiſtierung reifen Betrieben eine Anzahl der ſchwie-
rigſten Entſcheidungen zu fällen, zahlloſe, verſchiedene Möglich-
keiten über die Durchführung abzuwägen. Jeder Fehler den
wir machen. jede falſche Entſcheidung koſtet unſer Geld und

t

verzögert, das Ziel zu erreichen: die Schaffung ſozialiſtiſche
Bergwerke von höchſter Leiſtungsfähigkeit.

Darum müſſſen die, die da ſozialiſieren, für die praktiſch
Durchführung der Sozialifierung beſonders vorgebilde
werden. Aber wer ſozialifiert denn? Wir alle ſoziali
fieren! Die Maſſen ſoziglifieren. Genau wie die Revoln
tion durch die Maſſen gemacht wird und nicht durch Behörder
ſo wird die Sozialiſierung von den Maſſen durchgeführt. Des
halb müſſen wir uns alle für die praktiſche Durchführung der
Sozialiſierung vorbilden. Das Themae, wie ſozialiſieren wirk,
muß jegt überall beſprochen werden. in der Werkſtatt und zu
Haufe, in der Bahn und beim Glaſe Bier. Alle Unterhaltungen
muß das eine Thema beherrſchen: welche Wege, welche Mögl
keiten führen uns am ſchnellſten und am beſten zur
kommenen Sozfjaliſierung?

Wir werden in nächſter Zeit eine Anzahl Artikel folgen
laſſen, in denen alle dieſe Fragen behandelt werden,

AE T
Der Generolſtreik in Braunſchwelg iſt beendet. Es Wurde

beſch. en. die Bheh Ton tetos irüh wichet aufzunehiuen.



Sozialißerung des Bergbaus.
Efſen, 20. Januar. (W. T. B.Arbeiter und Soldatenräte des den in Jndufſtrie

bezirks, in der die Regierungsvertreter, Unterſtantsſekretär
Giesberts und Profeſſor Wilbrandt zugegen waren. wurde fol

ger rieb r rie Konferenz hält feſt an dem Sozialiſierungsbeſchluß. Dievon der Konferenz am 13. J auf Vorſchlag e Sei ſo
Januar

Neuner kommiſſion bleibt beJeiſtiſch n Parteien eingeſetzte
ehen. Die von der Regierung eingefetzten Kommiſſare, ein

Reichskommiſſar und ein Staatskommiſſar, arbeiten in Ueber
einſtimmung mit der Kommiſſion. Regierungsfommiſſgr und
Reunerkommiſſion bilden den Zentralkörper für die Soziali-
ſierung. Von dieſem Zentralkörper ſind unverzüglich Unter
ausſchüſſe für die Kontrolle der Bergwerie und der Ver

ferenz der

triebgeſell ſchaften für Bergwerképrodukte einzuſetzen, desgleichenfür r rn der Tariffragen. Das in der Wie W
18. Jannar beſchloſſene R äar te ſyſtem bleibt gle Grundlageder Sozialiſierung beſtehen. Die Wahlen müſſen bis huſg
1. Februar 1919 a geſchloſſen ſein. Sämtliche anweſenden Ar
beiter- und Soldatenräte verpflichten ſich durch ihre Vertreter,
jedem Widerſtand gegen die Wahlen wie gegen die Saziali-
ſierung überhanpt mit aller Kraft entgegenzutreten.

Auf dem Boden des in dieſer Reſolution aufgeſtellten Aktions
rogramms glauben alle drei ſozialiſtiſchen Parteien gemein
am arbeiten zu können. Die Arbeiter und Soldatenräte ver

pflichten ſich für unbedingte Anfrechterhaltung der Ruhe, wenn
die Sozialiſierung durchgeführt und nicht durch Entſeundung
von Truppen geſtört wird.

Kohle, Kohle!
Berlin, 28. Januar. Von amtlicher Stelle wird mit

geteilt daß ſich die wirtſchaftliche Lage ſehr verſchlechtert habe.
Der Mittelpunkt der Kriſe ſei Kohlennot. Trotzdem der Streik
bei den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken die Kohlenvorräte etwas
geſtreckt habe, drohe doch in wenigen Tagen eine völlige Still
legung aller auf Brennſtofſe angewieſenen Betriebe. Die Kriſe
drohe gleichzeitig in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands
einzutreten. Sogar in den Bergrevieren fehle es an der not-
wendigen Kohle. Die Urſache hierfür ſeien die zahlreichen
wilden Streiks und die lokalen Sozialiſierungs-
ver ſuche in den Bergwerken.
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Alſo: die Arbeiter ſind wieder ſchuld an der Kohlennot.
Und das Regierungsorgan Vorwärts gibt gleich das Stichwort
aus: Selbſtverſtändlich zwingt die rapide zunehmende Teue-
rung alle Arbeiter und Angeſtellten zu immer neuen Aus
gleichsforderungen, aber wo ſoll es hinführen, wenn die Ar
beiter eines für die Gefamtheit unentbehrlichen Produktions
zweiges die Rüchſicht auf die Geſamtheit einfach
beiſeite ſetzen

So, ſo! Aber umgekehrt: nimmt die Gefamtheit Rückſicht
auf die Arbeiter? Wenn ja, dann hätte die Regierung Ebert
Scheideinann längſt die Sozialiſierung im Namen der Geſamt-
heit grundſätlich durchſetzen müſſen. Da ſie nichts tat, muß
eben die Sozialiſierung von unten durchgeführt werden.
Das iſt der „ſozialiſtiſchen“ Regierung noch viel mehr verhaßt,
denn ſie denunziert die „lokalen Sozialiſierungsverſuche“ als
Urſache des Förderrückgangs. Die Herren Regierungsſozia-
liſten wollen immer noch nicht ſehen, daß der Grund für alle
wilden Streiks“ und. Maßnahmen in der Revolution
ſelber liegt. Es iſt für die revolutionäre Arbeiterklaſſe ein
unmöglicher Gedanke, immer noch für den Profit der
privatkapitaliſtiſchen Grubenbarone ſchuften zu ſollen. Keine
Ruhe, ehe nicht ſozialiſiert iſt! Erſt wenn die Arbeiter in ihrer
Allgemeinheit die geſamte Produktion und die Gruben ver
walten (zentral durch die Regierung und lokal durch die Be
triebsräte), erſt dann wird die Förderung ſteigen, weil die Ar
beiter dann wiſſen, daß ſie für ſich ſelbſt für das geſamte
a de Volk und nicht für GeſellſchaftsDrohnen
arbeiten

Die Sozialiſierung iſt der Kernpunkt des ganzen
Wirtſchafts und Geſellſchaftslebens!

Das geſamte ſchaffende Volk muß ſich hinter die Vartei
ſtellen, die die Sozialifierung der Produktion grundſätzlich
und konſequent betreibt. Das iſt die Unabbängige
Sozialdemokratie. Alle bürgerlichen Parteien ſind
Feinde der Sozialiſierung, und die Regierungsſozialiſten ſetzen
der Sozialiſierung immer größeren Widerwillen entgegen.

Die Arbeiter erklären ſich für Sozialiſierung
durch Wahl der Liſte Hennig!

Ein Noske- Telegramm
und eine Braunſchweiger Antwort.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Heute gelangte an
den A. und S.Rat in Braunſchweig folgendes Telegramm der
Reichsleitung (gez. Noske):

„Nach vorliegenden Nachrichten ſollen geſtern Mannſchaf-
ten eines durchgehhenden Transportes in Braunſchweig ge
fangen genommen worden ſein und morgen ſtandrecht-
lich erſchoſſen werden. Sollte dies zutreffen, fo warne
ich auf das dringendſte. irgend welche Gewalttätigkeiten zu
unternehmen. Gefangene Leute ſind ſofort frei- und weiter
reiſen zu laſſen. Strengſte Rechen ſchaft wird gefordert
werden. Umgehend drahtliche Aufklärung an Reichsleitung
ſchicken.“

t Die telegraphiſche Antwort aus Braunſchweig lau-
e:

„Wenn dort blödſinnige Schwindelnachrichten
geglaubt werden, offenbart dies völligen Nervenguſam-
menbruch. Hier niemand gefangen, braunſchweiger Regie-
rung mordet nicht wie Ebert und Scheidemann, Er-
ſuchen, uns mit weiteren unſinnigen Telegrammen zu ver-
ſchonen. Regierung Branuſchweig, Oerter.“

Die Braunſchweiger Regierung macht dieſen Vorfall
öffentlich bekannt und wirft dabei die Frage auf:
„Wünſcht der Generaliſſimus vielleicht den Vorwand u haben,
ſeine reaktionären Mörderſcharen zur Unterdrückung der ſo
zialiſtiſchen Republik Braunſchweig mobil zu machen?“

Noch weniger Eiſenbahnverkehr!
Berlin, 22. Jannar. (W. T. B.) Die Staatseiſenbahn-

zerwaltung ſieht ſich gezwungen, abermals weitere empfind
liche Einſchränkungen im Perſonen- und Schnellzugsverkehr
vorzunehmen. Sie treten bereits am 23. Januar in Kraft.
Von heute ab werden im ganzen Deutſchen Reiche kaum noch ein
Dutzend Schnellzüge verkehren. Der Grund zu dieſen ſchweren,
für das ganze Wirtſchaftsleben äußerſt nachteiligen Maß-
nahmen ift in erſter Linie die unaufhaltſame Abgabe leiſtungs-
fähiger Lokomotiven an die Ententemächte. Ebenſo erhöht ſich
die Zahl der ſchadhaften Lokomotiven infolge geringerer Ar-
beitsleiſtungen der Werkſtätten ftetig. Die Menge vetriebs-
ſäbiger Lokomotiven und Wagen nimmt von Tag zu Tag in
raſcher Weiſe ab. Es wird dann gefordert, daß die Ar
beiterſchaft die Reparatur ſchneller betreibe

Svartakiiſche
Duisburg, 23. Januar. Die

nalberſammlung war in der Stadt Hamborn in 34 von
39 Bezirken im Landkreis und in der Stadt Dins
laken in ſämtlichen vier Bezirken, in der Bürgermeiſte
rei Walſuhl in ſämtlichen vier Bezirken und in den Bezirken Brückhaufen und Wünxe, das heißt, in insgeſammt
48 Wahlbezirken, gewaltſam geſtört worden, ſo daß die Wahl
handlung nicht ſtattfinden und das Wahlergebnis nicht feſt
ſtellt werden konnte. Jm Ganzen kommen in den ausgefalle
nen Stimmbezirken 58 Wahlberechtigte in Frage.

zur deutſchen Nafiv

Hamburg.
Hamburg, 22. Januar. Jm Anſchluß an die Arbeits

loſenkundgebungen vor dem Gewerkſchaftshauſe begab eine
große Menge ÄArbeitsloſer, darunter ſpartakiſtiſche Slemente,

der zſengo gen wo ſie zwei Automobile der Sicherheits
mannſchaften mit Maſchinengewehren ahmen und iPoligeiwachen ſtürmten. Es entſpann eine Schieverei
zwiſchen Sicherheitsmannſchaften und Spartakiſten, wobei ein
Spartakiſt getötet wurde. Um 8 Uhr abends wurde der ver
chärfte Belagerungszuſtand durch Polizeiorganekanntgegeben. Theater, Gaſtwirtſchaften uſw. men

chließen. Straßenbahn, Hochbahn und Stadtbahn ſtellten ihren
etrieb ein. Ein ſtrenger Befehl des Soldatenrates ordnet an,

daß alle Schußwaffen innerhalb 48 Stunden abzugeben ſind.
Wer ſpäter im Beſitze von Waffen betroffen wird, verfällt dem
Standrecht. Die r Dr. Laufenberg und Her zhaben den Vorſitz im Arbeiterrat niedergelegt, weil die Mili-
tärdiktatur über ihre Köpfe hinweg ſelbſtherrlich herrſcht.

Jnternationaler Kongreß. Wien 22. Januar. Der Partei
vorſtand der deutſchöſterreichiſchen Sozialdemokratie entſendet
als Delegierte zur internationalen Sozialiſtenkonferenz nach
Bern den Präſidenten Seitz und die Staatsräte Ellen-bogen und Domes. Die Scheidemann- Sozialiſten in
Berlin ſchicken Hermann Müller und einige andere.

Bald Lebensmittellieferungen.
London 21, Januar. Reuter meldet, daß in zwei bis drei

Wochen deutſche Handelsſchiffe unter der Kontrolle der Alliierten
wieder auf See fahren werden, hauptſächlich, um den früheren
Feinden der Alliierten Lebensmittel zuzuführen. Es ſei ſowohl
im Jntereſſe der Menſchlichkeit als auch der öffentlichen Ord-
nung, daß den feindlichen Ländern baldige Hilfe bracht
würde. Es ſei beabſichtigt, daß Deutſchland eine weſentliche
Menge Lebensmittel, insbeſondere Weizen, Fett und konden-
ſierte Milch kaufen und importieren darf. Nach der in Trier
getroffenen Vereinbarung ſoll Deutſchland aus Amerika zunächſt
etwa 200 000 Tonnen Brotgetreide und etwa 70900 Tonnen
Schweinefleiſch erhalten; doch kann ein Teil durch kondenſierte
Milck erſetzt werden. Ueber weitere Zuweiſungen von Lebens-
mitteln entſcheidet der Oberſte Kriegsrat der Alliierten.

Portugal wieder „Monarchie.
Nachrichten aus Portugal beſagen, daß die monarchiſche Be

wegung in Nordportugal den Sieg davongetragen hat. Jn
Oporto wurde eine neue Regierung gebildet und Mannuel
m König ausgerufen. Die Truppen ſtimmten zu. Liſſabon
oll auch bereits wieder „monarchiſch' ſein. Ob dieſe ſpani-

ſchen Meldungen ſtimmen, ſteht nicht feſt.

Ein menſchliches Dokument.
h. bürgerlicher Seite wird der Berliner Freiheit

ieben:
Am Tage vor der Erſtürmung des Vorwärts durch die Re

u wurde ich mit der Beſatzung eines bewaffneter
egierungsautos von den Spartakusleuten des Vorwärts ge,

f Unſer Laſtauto wurde beſchlagnahmt, wire n das Vorwärt ude gebracht und gefangen geſetzt
war meine erſte ührung mit dieſen Leuten, die al

Mörder und Räuber verſchrien ſind, denen jede ideale Ge
ſinnung von der bürgerlichen Preſſe abgeſprochen wird. Die
Men die ich dort kennen lernte, mich durch deWucht ihrer Ueberzeugung, durch die tiefe, tod esbereite Liebe
zu ihrer Jdee und ihre unantaſtbare menſchliche Reinheittief erſchintert, daß ich mich vervflichtet fuhle, Zeugnis für ſo

52 ir wurden von Anfang an mit vollkommene
2 ichkeit behandelt, mit einer Toleranz, wie man ſie auf

r

lichen ſogar das
nſeite vergeblich ſuchen wird, geſtanden ſie uns Bürgervole Recht zu, ſie zu bekämpfen, nur verlangten

ie für ſich das gleiche. Daß dieſer Kampf ein blutiger wurd
darterten ſie ſelbſt tief. Jmmer wieder brach der Ekel gegen

dieſes Blutvergteßen aus ihnen in den ſtärkſten Worten heran
denn ſie empfinden keinen Laß gegen uns, nein, ſie ſend ganz
erfüllt von tiefer Liebe zum Bruder Menſch, der unter der
Drucke des Kapitalismus leidet Die Lente, die dort derſamgelt
waren und von denen ch viele ſprach, waren keine nnreifen
17jährigen „Bengels“, ſondern zum Teil Familien
väter, einfache Arbeiter, die ſich bewußt waren, daß ſie perſön,
lich alles aufs Spiel ſetzen und die doch bereit waren, für die
Jdee, die ſie als wahr erkannt hatten, und an deren endlichenSieg e alle unerſchütterlich in den Tod zu gehe
Wie ſie zu bluten und zu ſterben wiſſen, ſah ich beim Sturw
auf den Vorwärts. Reinſtes Glück lag auf den Zügen der
Schwerverwundeten, faſt Jubel. Als zum Schluß die Lage
für die Beſatzung unhaltbar geworden war, ſchlug einer vor
man ſolle den Regierungstruppen folgendes Ultimatum ſtellen:
Entweder ihr gebt uns freien unbewaffneten Abzug, oder wir
ſchießen die Gefangenen nieder. Da erhoben ſich alle ander
wie ein Mann und erklärten, lieber ließen ſie ſich an die Wan
ſtellen, als daß fie ſich an wehrloſen Gefangenen vergrifſen.
Eine ungeheure Empörung über die Zumutung, ihr reine
Programm durch ſolche Gemeinheit, ſelbſt wenn ſie Akt der
Notwehr wäre. zu ſchänden, trat klar zutage. So ſehen die
gewiſſenloſen Mörder aus. Bald darauf erfolgte die Ueber
gabe, und wir Gefangenen wurden frei. Jch aber erkläre, daf
ich in der Gefangenſchaft das größte Maß an Mencchlichkeit,
an Vollſein von einer
Freiheit erleben durfte.

Jrland proklamiert die Republit!
London, 21. Januar. Der h Republikaniſche Kon

greß, der aus 30—40 Sinnfeiner-Parlamentsmitgliedern ber
ſteht. trat im a von Dublin zuſammen. Die Unab-
hängigkeitserklärnng, in der die Errichtung der iriſchen Re
publik bekanntgegeben und die Zurückziehung der engliſcher
Garniſon verlangt wird, wurde vorgeleſen. Die Erklärung
wurde zuerſt in iriſcher, dann in r ſcher und franzöſiſcher
Sprache verleſen. Darauf gelobten die Mitglieder, jede An-
ſtrengung zu machen, um die Unabhängigkeitserklärung zu ver-

Volk, erringe die Bildungsmöglichkeit!

Preußen beherrſcht die Schule

Was wir fordern
Die kapitaliſtiſche Geſellſchaft verſchärft das Monopol des

Beſitzes durch das Monopol der BVildung. Der liberale Grund
ſatz vom freien Spiel der Kräfte hat in der Welt der Kultur
nicht anders als in der Welt des Erwerbes bloß die Geltung
des Scheins erlangt. Der Staat hat im Gegenteil die Schule
völlig zum Werkzeug der Klaſſenherrſchaft geſtaltet. Er hat
den Kindern des Proletariats in der Volksſchule Kenntniſſe
und Fertigkeiten in dem Ausmaß vermittelt, daß ſie ſich brauch-
bar in den Arbeitsorganismus eines modernen Fabrilbetriebes
einordnen können. Doch der Weg zu den Quellen der Bildung
iſt dem Sohne der Armut verſperrt; auf dem Wege zur Hoch-
ſchule, zur Schule der Wiſſenſchaft, auf der Bahn zu allen
leitenden, mit Anſehen verbundenen Stellungen ſind unüber-
ſchreitbare Schulſchranken aufgerichtet.

Daß das Gymnaſium ſo beſteht, wie es iſt. hat ſeine geſchicht
lichen Gründe. Es iſt herausgewachſen aus der mittelalter-
lichen Pflanzſtätte für Kleriker, die mitten in einer Welt der
Barbarei einzelne herausheben und mit den Bildungsmitteln
der Antike in Berührung bringen ſollte. Obwohl ſich längſt
unſer Verhältnis zu der Kultur des Altertums grundſtürzend
geändert hat, iſt die Lateinſchnle dabei geblieben, En oder
elfjährige Kinder in lateiniſche Sprachpflege zu ne men und
bis zur Univerſität zu führen. Die Realſchule, dieſe plumpe
Ueberſetzung der humaniſtiſchen Lehranſtalt ins Neuſprachliche,
tut ein Gleiches. Beide aber erfüllen, wenn ſie auch ſonſt auf
ihrem eigenſten Gebiet, dem des alt- und neuſprachlichen Unter
richts, herzlich wenig leiſten, für die Bourgeoiſie die wichtige
Aufgabe, ihren Söhnen den Wettbewerb der Kinder des Volkes
möglichſt fernzuhalten. Denn auch wenn in einer proletariſchen
Familie ein ſtarker Bildungswille waltet und der weiterführen-
den Erziehung der Kinder alles geopfert wird, ſo kann doch der
Entſchluß. Sohn oder Tochter höheren Bildungsſtätten zuzu-
führen, erſt gefaßt werden, ſobald ſich Begabung und Lernwille
des Kindes deutlich ansprägen. Das wird in unzweideutiger
Weiſe vor dem elften Lebensſahr kaum jemals geſchehen. Hat
aber das Kind einmal die Volksſchule oder Mittelſchule betreten
und offenbart ſich dann auch vielleicht im dreizehnten oder vier-
zehnten Lebensſahr eine hervorragende gedächtnis- und ver
ſtandesmäßige Anlage, die ſtreng auf ein höheres Studium
hinweiſt, während etwa körperliche Unbehilflichkeit für Hand
arbeit untauglich erſcheinen läßt, ſo muß der Junge dennoch
in die Wertſtatt. Denn wie ſoll er es nun anſtellen, um die
Schulſchranke des Gnmnaſiums zu überwinden? Selbſt wenn
er das Sachwiſſen hätte, fehlt ihm die Sprachenkenntnis. er
keinen alt- oder neuſprachlichen Unterricht genoſſen hat, kann,
wenn er auch ſonft auf der Bildungshöhe eines Mittelſchülers
ſtünde, nichts anderes tun, als ſich mit ſeinen vierzehn Jahren
auf die gleiche Schulbank mit den zehnjährigen Knirvſfen fetzen,
oder er muß für immer darauf verzichten, den Weg zu einer
höheren Bildung finden zu können.

Dieſer Zuſtand iſt einfach unerträglich geworden. Er iſt
nicht bloß das bitterſte Unrecht gegenüber den begabten Kindern
der Arbeiterſchaft, er iſt zugleich Schaden und Gefahr für die
Geſellſchaft, der er unmöglich macht, die Ausleſe der Fähig-
keiten über die ganze Breite des Volkes hin durchzufiihren. Das
Intereſſe der Arbeiterſchaft wie das Wohl der Allgemeinheit
fordern eine vollſtändige Nmformung unſeres Schulweſens,
fordern die Einheitsſchnule. Dieſe gründet den Unterricht für
alle gemeinſam und gleich auf einen einſtämmigen Unterban,
der, der Volksſchule und den Unterklaſſen der heutigen Mittel-
ſchulen entſprechend, bis zum dreizehnten oder vierzehnten

Jahre allen Knaben und Mädchen zunächſt einen entſprechenden
Sachunterricht erteilt und den Sprachunterricht auf die Mutter
ſprache beſchränkt. Von dieſem Unterbau ſollen dann frei die
Wege nach allen Schularten und Bildungszielen für jedermanr
führen. An ihn gliedert ſich eine Oberſchule an, die alte oder
neue Sprachen pflegen oder die Güter der allgemeinen Bildung
auch bloß in der Mutterſprache vermitteln und in dieſer drei
fachen Geſtalt gleichberechtigt zu den verſchiedenartigen Hoch
ſchulen in etwa vier Schuljahren hinüberleiten ſoll. Damit i
allen Kindern genug getan, in deren Anlagen Verſtand und
Gedächtnis vorwiegen; die heute vielleicht noch wichtigeren tech
niſchen, künſtleriſchen, guf die Geſchicklichkeit der Hand und die
Schärfe der Sinne geſtellten Begabungen werden von der ge
meinſamen Unter- und Mittelſchule aus den Weg zu gewerb
lichen Anſtalten ieder Art offen finden. Freilich kann der Wert
der Einheitsſchule, Art und Grad der Begabung des Kindes
bei der Wahl des Studienweges mitentſcheidend zu machen
erſt dann zur Tatſache werden, wenn nicht bloß der Unterrich:
von der erſten Volksſchulklaſſe bis zum Verlaſſen der Hochſchulc
vollſtändig unentgeltlich wird, ſondern überdies hervorragent
befähigte und ſchultüchtige Kinder der Armut an der Ober-
ſchule und an der Hochſchule den Lebensunterhalt von Staat
wegen zugewieſen bekommen.

Welch mannigfaltiger und reicher Segen ſich aus der Ein
heitsſchule über das Volksganze ergießen müßte, braucht erſt
nicht im einzelnen dargetan zu werden. Doch möge man eine
beachten. Die Einheitsſchule beſeitigt nicht bloß für die Kinde
des Proletariats Schulſchranken, die ſich vor ihnen jetzt auf
türmen, bevor ſich die angeborne Anlage noch deutlich ausge
ſprochen hat, ſie räumt auch die Mauer weg, die heute di
Kinder des flachen Landes und der kleinen Städte von der
Bildungsſtätten trennt. Der gemeinſame Unterbau der Schul
ermöglicht es auch dem auf dem Lande Wohnenden, ſein be
gabtes Kind erſt in reiferem Alter aus dem Vaterhanuſe in die
größere Stadt zu ſchicken, ermöglicht alſo in der Mehrzahl der
Fälle überhaupt erſt 2as Studium.

Vor allem aber macht die Einheitsſchule ein ſchreiendes Un-
recht gut, das die aus dem Klaſſen- und Kaſtengeiſt erwachſene
Schulorganiſation von heute den breiten Schichten der Bevölke
rung zufügt. Die heute geltende Schulgliederung fragt nicht
nach dem Eigenwert des Kindes, nach ſeiner Begabung und
Tüchtigkeit, ſie läßt nur die geſellſchaftlichen und materieller
Werte gelten, die in der Stellung und im Vermögen der Elterr
liegen. Sie ſchleppt Unbegabungen mühſelig mit allen Nach
hilfen unter Schädigung des gemeinſamen Unterrichtszwecke
durch die Mittelſchulen der Hochſchule zu und drängt die Fähie
ſten, Lerneifrigſten und Schulwilligſten unter den Kinderr
des Proletariats auf einen Lebensweg körperlicher Arbeit, für
die ſie vielfach nach ihrer ganzen Lebensbeſchaffenheit gar nich:
geeignet ſind. Sie ſpaltet den Lebensweg für die Kinder i
einem Entwicklungsalter, wo ſich die beſonderen Eigenſchofter
des Geiſtes und Willens noch nicht offenbaren konnten, und
bewirkt ſo die grauſamſte Gleichmacherei, indem ſie Begabt
und Unbegabte, Willige und Unwillige dem Studium zutreik
oder vom Studium abſperrt, wie es Geldfſack und Eitelkeit de
Eltern gebieten oder deren Armut leider notwendig mach!
Weder das künftige Glück der Kinder noch das Recht der Geſel
ſchaft auf volle Ausnützung aller in ihrem Schoße keimenden
geiſtigen Kräfte können bei der heutigen Schulorganiſation zu
ihrem Rechte kommen.

Der Weg zur freien Volksbildung geht über Preußen!
Die ſchaffenden Volksmaſſen müſſen am Sonntag für

die Einheitsſchule des Volkes
ſtimmen, indem ſie die zuverläſſigſten Förderer der Bildung
wählen. Sichert euch das Bildungerecht für eure Kinder durch

Wahl der Liſte Heuuig!

Jdee, an Brüderlichkeit und innere
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Delegierten für die Friedenskonferenz ernannt.
Eſtland und Rordlivland ſollen durch finniſche

von den bolſchewiftiſchen Truppen befreit ſein. Die Bolſche
wiſten hätten bei Narwa eine große Niederlage erliiten.
Trotzki ſoll gefangen oder geflohen ſein und ſo ineiter.

Alunus der Provinz.
Konferenz der A. und S.-Räte des Bezirks

Merſeburg.
Kameraden und Genoſſen

Zerm Mittwoch, den 29. Janngr, früh 8 Uhr, berufen wir
hiermit nach dem Volkspark in Halle eine Konferenz der Ar-
beiter- und Soldatenräte des Regierungsbezirks Merſeburg
ein. Es erfolgt damit eine vlanmäßige Zuſammenfaſſung der
ſtarken, ſich überall regenden Kräfte, die durch die Arbeiter
und Soldatenräte zur Wirkſamkeit gekommen ſind.

Der Bezirksrat empfiehlt als vorläufige Tages-
ordnung:1. Zukünftige Aufgaben der A.- u. S.-Räte. Referent: Bern

hard Düwell- Zeit.
2. Die Sozialiſierung der Großbetriebe, Referent: Wilhelm

Koenen- Halle.
8. Errichtung von Betriebsräken. Referent: Ernſt Däu-

mig- Berlin.
4. Einheitsrepublik oder Kleinſtaaterei. Referent: Präſident

Merges-Braunſchweig.
Die Arbeiter- und Soldatenräte werden erſucht, ſchnellftens

zu der Tagesordnung Stellung zu nehmen und Vert er zu
wählen. Berechtigt, an der Konferenz teilzunehmen, ſind:

1. Die Vertreter des Vezirks-Arbeiter- und Soldatenrates.
Es wählen

2. Arbeiterräte der Städte mit über 10 000 Einwohnern je
zwei Vertreter.

8. Arbeiterräte kreisfreier Städte unter 10 000 Einwohnern
je einen Vertreter.

4. Arbeiterräte eines Amtsbezirks fe einen Vertreter.
5. Soldatenräte aus jeder Garniſon je zwei Vertreter.

Die Wahl hat in Vollſitzungen der Arbeiter- und Soldaten
räte zu erfolgen. Es ſind den Vertretern beglaubigte Man-
datsformulare auszuſtellen.

Die Delegierten müſſen ſich darauf einrichten, daß die
Taaung, die auf einen Tag berechnet iſt, eventl. zwei Tage
dauern kann. Die Delegationskoſten trägt die delegierende
Körperſchaft. Der Bezirks-Arbeiter- und Soldatenrat.

Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei des
Bezirks Magdeburg.

Parteigenoſſinnen und e genoſſen
Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Trotzdem wir keine Preſſe,

ſa noch nicht einmal Papier zum Druck von Flugblättern zur

Freiwillige

Verfügung hatten. trotzdem wir noch nicht einmal in dem größ
ten Teil der Ortſchaften Verſammlungen abhalten konnten,
weil uns nur ein kleiner Stab von Rednern zur m
ſtand, trotzdem wir in der gehäſfigſten Weiſe angegriffen mi
Räubern und Plünderern auf eine Stufe geſtellt wurden, haben
wir einen Erfolg errungen der uns mit Genugtuung erfüllt.
Aber keineswegs dürfen wir damit zufrieden ſein. Unſere
Sache ſiegt überall dort, wo uns alles zur Verfügung ſteht, was
Sew Wahlkampf unbedingt notwendig iſt: Die Preſſe

eipzig, Halle, Remſcheid, Düſſeldorf, Berlin, Erfurt uſw. ſind
leuchtende Beiſpiele. Jeder r phangerunſerer guten Sache muß am 38. Januar, m Tage r
Preußenwahl, abermals ſeine ganze Kraft zur Verfügung
ſtellen. Jeder Wähler muß verſuchen, noch einen neuen zu ge
winnen. Stelle ſich jeder den Leitungen zur Verfügung. Auf,
2 Wahiſchlacht. Auf, in den Kampf für unſere ge
rechte
Das Wahlkomitee der U. S. P. des Wahlbezirks Magdeburg.

J. J.: Otto Große.
Zur preußiſchen Landesverſam.alung

ſind diesmal ſechs Wahlvorſchlagsliſten eingereicht worden,
und zwar: Wahlvorſchlag Hennig (Unabhängige Sozial
demokratie), Wahlvorſchlag Garbe (Rechtsſozialiſten),
Wahlvorſchlag Abderhalden Deutſche demokrat. Partei,
frühere Liberale), Wahlvorſchlag Ebert Deutſche Volks
partei, frühere Nationalliberale), Wahlvorſchlag Herrmann
Deutſchnationale Volkspartei, frühere Konſervative) Wahl

vorſchlag Dietrich (Chriſtliche Volkspartei, früheres Zen-
trum). Die Eisleber Sonderkandidatur iſt infolge des voll
kommenen Fiaskos bei der Wahl zur deutſchen Nationalver-
ſammlung nicht wieder aufgetaucht. Eine Liſtenverbindung
zwiſchen der Unabhängigen Sozialdemokratie und den Regie
rungsſozialiſten iſt diesmal nicht vorgenommen worden. Jede
der beiden Parteien führt den Wahlkampf für ſich ſelbſt, wie
dies übrigens auch bei der am Sonntag ſtattgefundenen Wahl
der Fall war. Hingegen haben ſich die „Demokraten“ mit
den Zentrumspfaffen und nationalliberalenSchlotbaronen zu einemfeſten Block der Volks-
feinde zuſammen geſchloſſen. Was jene Leute bisber
nicht gewagt haben, aus Furcht vor dem demokratiſchen Bür
gertum, haben ſie jetzt vollbracht. Wie ans den vom Wahl
kommiſſar für den 13. Wahlbezirk Halle-Erfurt veröffentlichten
Wohlvorſchlägen für die am kommenden Sonnrag ſtattfindende
Wahl zur preußiſchen Landesverſammlung zu erſehen iſt. haben
die Demokraten, die Chriſtliche Volkspartei (Zentrum) und die
r Volkspartei (Nationalliberale) ihre Liſten ver

unden.
Alle bürgerlichen Wähler, die am 19. Jannar ſich für die

Wahl der Demokraten entſchieden, werden alſo Gelegenheit
t aben, am 28. Januar zu ſtimmen für die Partei der Kriegs-
hetzer, Kriegsverlängerer und Kriegsgewinner, die Partei derWahlrechtsfeinde und ſchamloſeſten Unterdrücung, für die
Partei der ſchwarzen Reaktion. Die ſich wer weiß wie fort
ſchrittlich gebärdenden Demokraten haben fich damit der Partei
der ſchwerreichen Schlotjunker und fortſchritts feindlichen Zen
trumsgrafen in die Arme geworfen, nur um die privatkavita-
liſtiſche Ausbeutung der Maſſen zu verewigen, um die Soziali-

Preußens zu verhindern. Diejenigen Schichten des
kes, die von der demokratiſchen Partei eine Wiedergeburt

des freien Bürgertums erwartet haben, müſſen nun ſehen, wie
ihre ſchein demokratiſchen Führer ihre Stimmen an die ge
ſchworenen Feinde des ſchaffenden Volkes verhandeln einzig
und abein um der ſtärkſten Partei im Bezirk, der Unabhängigen
Sogzialdemokratie, ſchaden. Die Herren mögen ſich aber nur
keiner Täuſchung hingeben. Die Wähler werden dieſen offen-
baren rrat an der De mokratie zu würdigen wiffſen
und am 286. Januar nicht die Koalition der Volks und Wahl-
rechtsfeinde wählen, ſondern die wirklichen Vertreter der Demo
kratie, die Liſte der Unabhängigen Sozialdemokratie, die be
ainnt mit dem Namevr

Hennig.

Merſeburg. Proteſtſtrei? gegen den Meuchel-
mord. Durch Beſchluß des Arbeiterrates der Leungwerke
legten am Montag die auf der dortigen Bauſtelle beſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit nieder. Jn den Kan-
tinen I und III fanden Verſammlungen ſtatt, welche von rund
8000 Perſonen beſucht waren. Stehend und mit entblößtem
Haupte wurde das Ableben der beiden ermordeten Vorkämpfer
des Proletariats geehrt. Die von den Genoſſen Daniel und
L. cenen gehaltenen Anſprachen wurden mit großem Beifall
aufgenommen. Nachdem die Verſammelten unſerer Fahne er-
neut volle Gefolgſchaft gelobten, gelangte folgende Entſchlie-
ßung einſtimmig zur Annahme: „Die beute verſammelte Ar-
beiterſchaft des Leunawerks gibt ihrem tiefſten Bedauern Aus-
druck über den an dem Genoſſen Liebknecht und der Genoſſin
Luxemburg verübten Meucheſnord. Sie ſind der Meinung.
daß ſie das Andenken dieſer ſelbſtloſen Vorkämpfer des inter
nationalen Proletariats am beſten wahren, indem ſie rück
ſichtslos auf allen Gebieten den Klaſſenkampf gegen den Kavpi-
talismus fortſetzen. Als nächſtes zu erreichendes Diel ſehen
ſie die Durchführung der Beſchlüſſe des Rätekongreſſes an, ſo
wie die Beſeitigung der Männer, die letzten Endes die Schuld
an dem Mord und an der Verwäſſerung der Revolution
tragen.

Hettſtedt. „Jchhatt' einen Kameraden Anch die
Arbeiterſchaft Hettſtedts und der naben Umgegend, die ſich
durchweg zur Nnabhängigen Partei bekennt, veranſtaltete durch
Arbeitsruhe und Demonſtrationsumzug eine würdige Gedächt-
nisfeier für die gemeuchelten Genoſſen Karl Liebknecht und
Roſa Luxemburg. Der Umznug, an dem ſich weit über 4005
Verſonen beteiligten, bewegte ſich vom Hohenzollernvark, wo
Genoſſe Hildebrandt eine Anſprache hielt nach Molmeck, Groß-
örner, durch Burgörner nach dem Marktplatz von Hett-
ſtedt. Hier wurde vor dem Roſenbergſchen Geſchäft, in deſſen
Schaufenſter zwei prächtige Kranzgebinde, von der Unabhängi-
gen Sozialdemokratie Diſtrikt Hettſtedt geſtiftet und beſtimmt,
durch eine Abordnung an den Gräbern niedergelegt zu werden.
ausgeſtellt waren, Aufſtellung genommen. Die Muſik ſpielte
„Jch batt' einen Kameraden“, darauf rief Arbeiterratsmitgkied
Bauerhin den Verſchiedenen ein Ruhe ſanft! nach.

Wittenberg. Wiedereröffnung des Luther-Mu-
r achdem die Aufräumungsorbeiten, die durch den

inbruch in die Lutherhalle nötig geworden, beendet ſind, ſind
die Sammlungen von jetzt an aufs neue der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht.

Ankliche Velunntmacungen.

Buktterhandelk.
Die Kleinhändler, welche zum Verkanfe von Butter nen

zugelaſſen worden ſind, haben ihren Wochenbedarf nach
Abſchluß der Kundenliſte bei einem der folgenden Groß-händler anzumelden: Panl Lindner, Kleine Ulrichſtr. 182, liefert Spelsemöhren
R. Jafobi, Dreyhauvtſtraße 2, O. Gottſchalk, Gr. Ulrich preiswert:
ſtraße 27, F. H. Kranſe, Landsbergerſtraße 3, P. Horlitz,
Steinweg I9a, A. Knänſel, Kleine Ulrichſtraße 24, H. Bier
mann, Volkmannſtraße 1.

Halle, den 23. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Städtiſcher Verkauf von Eiern

in der Talamtſchnle, am Freitag, den 24. Januar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnbaber der Num

mern der Lebensmittelſcheine 38 001--39 800 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 39801

H.

Wagen
in solider

Ausführung, F
beschlagen u.
unbeschiagen.

Kurze,
2 elektriſche Pianos

ien die WT Lemeanium agt,

en S erWinterhedart eindecken!

ff. Dänen-Bauer-Welsskom

kaufen.

und Futtormöbren,
prima Rus, Sauerkohl
und Rsgrrettlg zu ver

w. emann, Blemitr.

1 mit viere enäg, (este Köpgwy.Radewell, Ret. Zum Siarterater WVIhelmshurger Kohlrüben
(abgelngerte gelbe Wareo). 4628

Kl. runde Salat-Rote-Beete,
Br. Brauhaussir,, Günthers Brausre,

Wirtſchafterin.
Die Stelle der Wirtſchafterin für die Küche und den

*2659

bis 43000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Verſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen

eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld

iſt bereitzuhalten. Umtauſch der Eier innerhalb 3 Tagen.
Halle, den 23. Jannar 1919. Der Magiſtrat.

EStädtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule, am Freitag, den 24. Januar 1919. Kunden werden angenommen.

Roßschlächterei

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 50001 s 000on ttoge von W Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes werden 55 Gramm Käſe zum Preiſe von 25 Pfg.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Halle, den 23. Jannar 1919. Der Magiſtrat.
Während der kalten Jahreszeit ſoll auch in dieſem ahreSchulkindern hieſigen ſtädtiſchen Weilsſhaſen

Für die am Sonntag, den 26. ds. Mts. ſtattfindende
Wahl zur preußiſchen Landesverſammlung
Etimmbe
direktors
zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers ernannt worden.

Halle, den 22. Januar 1919.
Der Landrat des Saglkreiſes: von Kroſigk.

r Böllberg an Stelle des Mühlen-
debrand

Bekanntmachung.
iſt im 72.

t der Prokuyriſt Matthes in Böllbberg

Gebrauchte
s Möbel
2 Beitſtellen mit Matr.

ſarrkedig r
einrichtung, alle
gut erhalten, ver

h kriearien peſſeke,

Sei str. 28,

auſ

Wäſchebetrieb im PaulRiebeckStift iſt zum 1. April d. Js.
n beſetzen. Neben freier Koſt und Wohnung wird ein
ohn von jährlich 600 M. gewährt. Bewerberinnen,

welche eine größere Wirtſchaft bereits ſelbſtändig geführt
haben, erhalten den Vorzug. Meldungen ſind an dos
Büro für Stiftungsfachen, Kl. Steinſtr. 8 I, Zimmer 22,
möglichſt unter Beifügung von Zeugnisabſchriften d

c1 g. Garnitur 8 Tagen einzureichen.Arur Mänus, Peter rege ey Witglieö der Genossensehaſt J ſhrank, Trumeans, Das Kuratorium der PaulRiebeck-Stiftung.
yiegel. einz. Stes- n. Suche Landwjrtſchafterinnen und OekonomieMam-

wen ſens, Singen, Kinderfränleins, Kochmamſels, Köchin
nen und Stubenmädchen *2664Sinneweis änn. Friedrich Garel9,
gewerbsmäßtz. Stellenvermiitler, Halle a. S., Sternſtraße 12.

täglich vor Schulanfang warme Morgenſuppe unentgelt-
lich verabreicht werden. Bekanntmachung.

Rosoflelschhalle.
Dem geehrten PublikumNach

a
ri daSenpert u. 23.

nden z. Roßfleiſ chverkauf

Jan vor Frau v. Schulz
Sprechstungde v. 9-6 Uhr abds.

Steinwog 2, 4037in ans des Ig. Sanöesawles.

Alle Partelschriften enpfei fe fohmnuhnnglin,
ich von
Januar

Die Eltern, welche ſich um dieſe Vergünſtigung bewerben Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die Kriegse wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich umgehend tzſfsfaſſe der Provinz Sachſen an Kriegsteilnehmer aus e junlor, zu d
bei den zuſtändigen Rektoren zu melden. dem ſelbſtändigen Mittelſtande oder deren Angehörige zum 4625 Schleifweg S o. 1 Schäferhund, 1 Dober

Es wird darauf hingewieſen, daß die Teilnahme der Zwecke der Erhaltung oder Wiederherſtellung der wirt aſſer mannhund und kleinerKinder an der von der Stadt unentgeltlich gewäbrten ſchaftlichen Selbſtändigkeit Darlehen gewährt, welche Schulhücher Kettenhund, ſowie Jucht um u 4. zu pachten gelucht.
Morgenſuppe nicht als Armenunterſtützung angeſehen wird. 4/0 verzinſen und ſpäteſtens bis zum 1. Jannar 1926 Art kaninchen und Zuchthähne S en unter O. L. 100 an
Halle, den 21. Januar 1918. Der Magiſtrat. zu reden wäge Gnd wen neten Du zu verkaufen. a e Exped. d. Bl. *2054

T 26. Januar ſtattfindenden Wahlen zur ver n prec ende n räge n an tterze n i äö anditng. Anstehts- empfehlt dietag eened enden n Landesverfammiunng wird Kreisausſchuß zu richten. 4630 Hane a. d. S. Hors 42/44. W. Nlemann, Diemitz. DösixX arten Veinzdactierenne,
r e

gende Punkte noch beſonders hingewieſenm ch s 2 der Verordnung vom1. Wahlberechtigt ſind na21. derer 1918 Preuß. rn t 43 alle
hbltage

Halle, den 19. Januar 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes: don Kroſigk.

Der Arbeiter u. Bauernrat des Saalkreiſes: Richter.
dautſchen Männer und Frauen, die am das20 W dengiadr vollendet haben. Wablberechtigt ſind danach

auch die in den Wählerliſten eingetragenen nichtpreußiſchen Bekanntmachung. die unfaßbare Mitteilung, daß am 8. Augnſt 1918, im Alter von
22 Jahren, auch unſer einziger, lieber, hoffnungsvoller Sohn und

Reichsangebörigen.2. Unpeſorige des Heeres und der Marine, die vom
7. Jannar 1919 ab aus dem Felde heimgekehrt ſind, werden
nach s 1 der Verordnung vom 28. Dezember 1918 R. G. Bl.
S. 1479 und s 1 der Verordnung vom 9. Januar 1919
Breuß. Geſetz- Sammlung S. 1 auf Grund einer Beſchei
maung über ihre Heimkehr dort zur Wahl zugelaſſen, wo
ſie ſich am Wahltage aufhalten.

Halle, den 21. Januar 1919. Der Magiſtrat.

in grosser
Arswaul.

Volkshuohhandlung Haſfle,. Harz 42/44.

Der Höchſtpreis für ein Pfund Hammelfleiſch bei Ab
gabe an die Verbraucher wird in Abänderung unſerer
Bekanntmachung vom 29. Anguſt 1917 auf 2,50 Mk. feſt
geſetzt. Die Preiserhöhnng tritt ſofort in Kraft

Halle, den 21. Januar 1918. 4638
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. von Kroſigk.

Der Arbeiter und Banernrat des Saalkreiſes.
Richter.

Der Kleinhandelspreis für Kartoffeln
wird ab Montag, den 27. Januar, von 9 auf 10 Pfg
für das Pfund erhöht. Die geringe Preiserhöhnng iſt
dadurch veranlaßt, daß den Erzeugern, welche die Kartoffeln
jetzt liefern, wegen des ſtarken Schwundes eine Auf

wahrungsgebühr bewilligt werden mußte.
Halle, den 22 Jannar 1919. Der Magiſtrat.

Beeſen und

Bruder, mein lieber Bräutigam, der Unteroffizier

Reinhold Hoffmann
3. M. G.-Kompanie, 11. Grenadier-Regiment, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe und der Bulgariſchen Tapferkeits-Medaille, dem wahnſinnigen Völker
morden zum Opfer gefallen iſt.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir durch Kameradenhand

*2663

Jn tiefem Schmerz
Familie Friedrich Haffmann,
Liasohen Damm, als Vraut,

nebſt Eltern und Geſchwiſter.
Brucvorf, den 29. Januar 1919.



L ttiettin.
Sonuabend, 25. Jannar, abends S Uhr,

h im Gaſthof zur Erholung:
OeffentlicheVöhletverſammlung.

Referent: Wilhelm Daniel- Merſeburg.
i Männer und Frauen erſcheint in Maſſen.

An T

e T

4613 Der Einberufer.
e Merſeburg. S S

Sonnabend, den 25. Januar 1910,abends 7 Uhr, im Tivoli: S
gfſfent-u Vollgbelſg D.

Thema:len lanne mine S
Kandidat Genoſſe samisen, r

Die Wahlleitung.

Wittenberg.
A. S. P. D. eFreitag, 24. Jannar, abends 7 ur,

in Friedrichſtadt, Lokal Wehlhaſe:Gr Voülsverſünminge

zur Preußenwahl.
Referent: G. Sohaper-Klelnwittonberg-

Auf, Preußenwählerinnen und Preußenwähler! Werbt
für einen guten Beſuch der Verſammlung.

*2526 Das Wahlkomitee.
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Lebensmittel
Erstklassige, stets frische, dillige Waren

Jrima Koß-Wurst
und Fi eischwaren
n Geschmack u. Haltbarkeit unerreicht dastehench)

Salzmi- Schlackwurst

Folnische Wurst u G
Rollschinken

Mortadella Schinkenwurst 7
Jagd u. Frankfurter Warst u

Ochsena, m 39 1 12 45
Zouillonwürfel r4 Stüek n

Eo èreffen in Kürze ein
rüne Heringe und Salzheringe,

elsardinen und anderes mehr.

per Pfand

Lebensmittel Zentrale
Inbaber: J. Rolde

T

e

e

W S77

3 n wu I W

Ungbhäng. z uldemott. Verein

Am Freitag, den 24. Jannar, abends 7'/, Ahr,
im Gaſthof zum Adler:

Sandersleben. e Hof
Am Alten Markt (Birgang Kutsebgasse).

S Hasen-, Kanin-

Und andere Senten Felle

kauft en
höchsten Preien

A. Weise,
Raunisehestr. l. Tel. 1667.

ſmein-
Heute Und folgende ſage s

rosce Sopderahende,.

Alle Parteimitglieder und ſolche, welche Mitglieder
werden wollen, ſind hierzu eingeladen. *2652

Der Vorſtand Stange.

Bitterfeld.
660uldemotrat. Verein I. P. D.

Freitag, den 24. Januar, abends s Uhr,

G

Mitglüederkerramnmlung. e

4617

en e22 J„Operpollinger ne
Konzert der delledten HausxKapelle. 1

e
Heute, Donnerstag

rosser Sonder- Abend. Kanuſe guterhalt. Möbel
Vortieren, Fahrräder zadſe
ute Preiſe.
roße Goſenſtr. 12 pt. [4541

i Reſtaurant „Hohenzollern“Verſammlung. Irothaer Ball Sle.a Serſawr ß Kroßer Stiftungs-Ball Falnat
Die Wahlen unr vreut. Landesverfammtunn. S e C e 3 T W

denn e re Gusfhof zum Honr (unrad). unren ine
Der Einberufer.zZKFenkralKahkenUnterſiüßungsverein Sonntag, den 28. Janusar, Anlang 3 Uhr

Maskenball (mit prämllerung) Sohlen häüee

Bezuge von

dem nächſten

R fleiſchkarten durchS Vorderfſeite kenntlich zu machen.

S bei ihnen abge Abſchnitte

g S Stadiernäbru ugsamt,
eine Abſchrift der Kundenliſte einzureichen.

E. Dippold,

Max t ſelnen 26.

des Theater Vereins Stern
Der Vorstand. Pakat, Inhalt ea. 1000 8ttek,

weröchmieden. verw. Gew. Oeuſchandz.

4602 Zahlſtelle Halle a. 6.

im Engliſchen Hof, Gr. Verlin 14:
Sonnabend, 25. Jannar, abends 8 Uhr, von 23. Jan. abends S Uhr

Tanz-Kränzehen,

3 Mark. Muster frei,
Verseh. dänngstlftige Sorten,

gemiseht, kg s Mark.
Stifte, Texe, Schwielen,

viligst vei

Z00.

c anmers Tanziokal. an ar örger, fanktna l

ran7 hen 6 u. grauenDie zurückgekehrten Mitglieder werden ganz beſonders anz- Kränzchen 2eingeladen. Der Vorſtand. 7 willbéninent 5 2
m Zum gold. ötetn', Bornſtedt 2

n Nächſten Sonntag den v5. Januar, ca Sn Art. d u get eder deſohſt und von adends s/2 Uhr an: 3 t
u aller Art, werden mit nur em Lede ohlt u4 ehe ein einen San Trrgtz le wüuig rie. 8 a

tH. Manthay, Se herd 73reeuren Hierzu ladet freundlich en ererig, et I c

Tel. 3448. Burgstrasse 48. Tel. 3448. enDe StraßenbahnHalteſtelle: „Volkspark“. Ansichis -Postkarten I ne h
e Nehme einen 13 jährigen Jongen zum WFegelauſon u. emngsehkh Oio Volte Buohhandlung-
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Amkliche Velanntmachungen.

Venug don Vferdeſteiſch und Echlachtvied leiſe
enigen Hausbalte, welche ſich zum Bezuge von Pferdee f ne zur Rihadenii e angemeldet alen werden auſgefordert, bei den Roßſleiſch

händlern zur Berichtigung der Kundenliſten am
Tonnerstag, den 23., und Freitag. den 24. Janner

anzumelden, für wieviel Perſonen ſie ſortan Pferdefleiſch
beziehen wollen. Tr diejenige Anzahl von Perſonen des

Haushalts, welche der in der vorigen Woche erſolgten
Neuanmelbung zur Kundenliſte dei den Fleiſchern zumSchlachtviebſieiſch angemeldet ſind, darf eine

Anmeldung zum Bezuge von Pferdefleiſch nicht medr er-folgen. et di dürfen alſo nur ſo viel Perſonen des Haus
haltes zum Pferdefleiſchbezug angemeldet werden, als nicht
bereits zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch anggmeldei ſind.

Der Lebensmittelſchein und die Reichsfleiſchkarten ſind
den Roßflerſchdändlern vorzulegen, ſerner iſt die Marke
252 des Warenbezugſcheines 19 für jede Perſon, die zum
Roßfleiſchbezug angemeldet wird, abzugeben. Auf der

dritten Seite des Ledensmittelſcheines iſt unter Beifügung
der Nummer der Kundenliſte zu vermerken, wieviel Per
W donen zum Fioßfieiſchdezug angeineldet worden ſind. Eben-

ſo ſind die Reichsfleiſchkarten, auf Grund deren Pferde-
fleiſch bezogen werden ſoll, durch Aufdruck des Firmenſtempels

des Roßſleiſchhändlers auf der Vorderſeite kenntlich zu machen.
Fortan darf nur auf dieſe ſo gekennzeichneten Reichsfleiſch

E karten Pferdefleiſch von den Roßfleiſchhändlern abgegeben
und von den Karteninhabern entnommen werden.

Die Reichsſſeiſchkarten, auf Grund deren Schlachtvieh-
fleiſch bei den Fleiſchern entnommen werden ioll, ſind beiSintanf den Fleiſchern zur Kennzeichnung

Die Fleiſcher ſind verpflichtet, die Reichs
ufdruck ihres Firmenſtempels auf derRur auf dieſe ſo gekenn

vorzulegen.

zeichneten Reichsfleiſchkarten dürfen fortan die Fleiſcher
B an die bei ihnen angemeldeten Kunden und nur für die

S zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch angemeldete Anzahl
von Perſonen Schlachtviehfleiſch verabfolgen und die Karten
inhader dei den Fleiſchern Schlachtviedfleiſch entnehmen

Die Roßfleiſchhändler haben dis zum 27. Januar die
r. 262 des Waren

zu 100 Stück gebündelt, in ver
irme verſehenen Umſchlag, an das
dt. IV, abzuliefern und gleichzeitig

bezn eſcheines Nr. 19
ſchloſſenem, mit der

Helle, den 21. Januar 1919. Der Magiſtrat.
Jn der kürz lichen Mitteilung der Höchſepreiſe für Süßig-

Seelen ſt der Höchſipreis für Bondons mit VPik. 880. dis
Mk. 7.40 für das Pfund (die Gewichtsbeſtimmung fehlte)
angegeben worden, während es gemäß der Verordnung

des Staatsſekretärs des Reichsernährungsamtes vom
28. Dezember 1918, gültig vom 15. Jannar 1919 heißenmußte: Wik. 5.80 bis Mk. 7.20 für das Pfund (Wek. 1160

e Mk. 1440 für 100 kg, R.-G.-Bl., S. 1471) beim Verkauf an den Verhbraucher. Sit ditien um entſprechende

Richtigſtellung.
Halle den 21. Januar 1919.,

Die Preisprüfungsſtelle für des Ektedtkreis.

Bekanntmachung.
e Betr. die Zulaſſung von Soldaten, die nach den 7. Janner
h bveingekedrt ſinz, zur Wagl zur preutziſchen Lanzdes

verſammlung.
Den Kreiseingeſeſſenen bringe ich hierdurch zur aus

drücklichen Kenntnis, daß für die Wahlen zur preußiſchen
Landesverſammlung für die nach dem 7. Jannar dheim-
kehrenden Soldaten ebenfalls die Beſtimmungen der Ver
ordnung vom 28. Dezember vor. Js. Reichsgeſ. Bl.
S. 1479 gelten, d. h. daß Angebörige des Heeres und
der Marine ohne Eintragung in die Wählerliſte auf Grund
einer der Beſtimmung im s 2 der erwähnten Verordnung
entſprechenden Beſcheinigung dort zur Wahl zuzulaſſen ſind,
wo ſie ſich am Wähltage aufholten.

Halle, den 21. Januar 1919. 4600
Ter Landrat des Saalkreiſes. von Kroſigk.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs

ernährungsamts wird gemäß z 7 Abſ. 2 der Verordnung
vom 9. März 1918 (R. G. Bl. 119) als Entgelt für die
Anfdewahrung der Kartoffeln während der Wintermonate,
für deren pfleghiche Behandlung, für Riſiko und Bereit
ſtellung auf Abruf für jeden nach dem 1. Januar 1919

erten Zentuer Kartoffeln von 1,25 Mk. hierdurch
eſtgeſetzt.

er r für Kartoffeln, zu welchem die
1,25 Mk. als Auſbewahrungsprämie binzukommen, deträgt

wie bisher für den Zentner 5,50 Mk.er Kleinhandelsdöchſtpreis für Kartoffeln iſt demnach
vom 1. Februar 1919 von 8 auf 9 Pfg. für das Pfund
erhöht worden.

Halle, den 20. Jannar 1919.
Der Lreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Der Arbeiter- und Beuernrat des esslkretſe

Richter.

Merſeburg.
Ausgabe von Kerzen

auf Abſchnitt 3 der Kerzenkarte vom Montag, 27. Jauver1919 ab in den zugelaſſenen Verkaufsſtellen: V Dorn,

Markt 7; E. Meyver, Friedrichſtraße Karl Schmidt, Unter
altenburg 10; Alfred Staake, Neumarkt 39. Richard Zeh,
Kleiſtſtraße 2. Auf den Abſchnitt 35 der Kerzenkarte werden
zugeteilt 8 Kerzen zum Preiſe von 63 Pfg.

Die Verkaufsſtellen haben den Abſchnitt 8 eigenhändig
von der Kerzenkarte abzutrennen und die Abſchnitte ge
ſammelt ſofort nach Schluß des Verkaufes an die ſtädtiſche
Lenimittelkartenſtelle Burgſtraße 13) abzuliefern

Merſeburg, den 21. Januar 1919.
Der Magiſtrat.

J Ausgabe von Quark,
auf Abſchnitt 44 der Quarkkarte am Freitag, den 24. Jannar
19r9, für die Kunden der Verkaufsſtelle Albert, Schmale
ſiraße 15. Gegen Vorlegung der neuen Quarkkarte werden
auf den Kopf 60 Gramm Quark zum Preiſe von 12 Pfo.
zugeteilt.

Merſeburg, den 21. Jannar 1919.
Tas ſtädtiſche Lebensmittelamut. L. A. II 188“19.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
ſindet m 23. Januar 1919, vormittags von 8-9 Uhr
zu die Ordnungsnummern 2176 22 »0, vormittags von

10 Uhr auf die Ordnungsnummern 2251 2300 ſtatt
den 22, Jannar 1919.,

Cas Radtiiche e L. A. L 88/19.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 23. Januar 1919.

Wer kann zur preußiſchen Nationalverſammlung
wählen

Zu den Wahlen zur preußiſchen Landesverſammlung am
38. Januar können alle die Wähler und Wählerinnen wählen,
die in die Wählerliſte für die am 19. Januar ſtattgefundenen
deutſchen Nationalverſammlungswahlen eingetragen ſind.
Eine Ausnahme bilden davon die DeutſchOeſterreicher. Aber
alle Angehörigen anderer Bundesſtaaten, die in Preußen ihren
Wohnſitz haben. dürfen diesmal zur preußiſchen Nationalver-
ſammlung wählen Vorausſetzung iſt, daß ſie in der Wähler-
li ſt e ſtehen.

Die wahlberechtigten Soldaten,
deren Eintragung in die Wählerliſte aus den verſchiedenſten
Urſachen nicht möglich war, müſſen ſich darüber durch die dafür
zuſtändigen Stellen eine neue Beſcheinigung aus-
ſtellen laſſen. Am zweckmäßigſten geſchieht dies durch den
Soldatenrat Halle, Wettiner Hof, Magdeburger
Straße.

Oer gelben Gewerktſchaften letzte VRettung.

Von einem Eiſenbahner wird uns geſchrieben: Die
egneriſchen Gewerkſchaften verſchwinden gegenwärtig wie
utter an der Sonne. Die Drahtzieher dieſer Gebilde ſuchen

zu retten, was noch zu retten iſt und greifen dabei zu ganz
ſchäbigen Mitteln. Dies merken vor allew jetzt die Eiſen-
bahnerx, die ſich in dieſen ihnen früher qufgezwungenen Ver-
bänden und Vereinen nicht mehr wohl fühlen und um in die
ihnen zuſagende Organiſation. dem Deutſchen Eiſen
bahnerverband, der für ſie als wirkliche wirtſchaftliche
Intereſſenvertretung in Frage kommt, eintreten wollen. u
vielen Hunderten haben ſie dies ſchon bewerkſtelligt. Um die
übrigen ihrer Mitglieder nicht noch abziehen zu laſſen, da
greifen die Vorſtandsmitglieder des ſogen. Berlin-Trierer Ver-
bandes zu dem ſchäbigen Mittel, daß man die Mitgliedsbücherzurübehält und trotz mehrfachen Erfuchens der zum Uebertritt

geneigten Mitglieder ihnen die Bücher nicht aushändigt. Bei
dem genannten Verband tut ſich dabei vor allen anderen ein
Herr Beyer in der Halliſchen Eiſenbahn-Hauptwerkſtatt, ſo-
wie ein Herr Matthies in der Betriebswerkſtatt hervor.
Wenn dieſe Herren ihr Manöver fortſetzen ſollten, ſo wird es
notwendig ſein. daß ihnen zu Gemüte geführt wird, daß ſie ihr

dadurch nicht erreichen. ſondern eher das Gegenteil des
ewollten eintreten wird. Das mag ſich auch Herr Lär z vom

ſogenannten Oberbauarbeiter-Verband merken, der ſich in ähn
lichen Maximen übt. Der Deutſche Eiſenbahner-
verband als Einheitsorganiſation der geſamten
Eiſenbahner marſchiert und läßt ſich durch ſolche Angſtpraktiken
nicht aufhalten.

Das Mieteinigungsamt
gibt folgendes bekannt:

Der große Geſchäfteandrang hat zur Folge, daß auch die „un
ver zuglich“ (d. h. grundſätzlich 8 Tage) nach Erhalt der Kündi-
gung eingereichten Anträge auf Entſcheidung des Miet-
einigungsamtes nicht binnen 8-10 Tagen erledigt werden
können. Es wird nun darauf aufmerklam gemacht. daß der
Mieter die Zeit dis zum Termin nicht unkätig verſtreichen
laſſen dacf. Jm Sinne der Mieterſchutzverordnung liegt es,
daß jeder gekündigte Mieter ſich nach einer anderen Wohnung
umſehen

Dus WMieteinigungsamt hat bisher die meiſten Kündi-
gungen für unwirkſam erklärt. Ausſicht auf Ge
nehmigung der Kündigung iſt aber vorhanden, wenn anſtatt
einer aus wenigen Perſonen beſtehenden Familie eine kinder-
reiche Familie in die Wohnung untergebracht werden ſoll.
Das ihe aber einwandfrei nachgewieſen werden. Umgekehrt
werden indigungen gegen kinderreiche Familien höchſtens
r enehmigt, wenn

8

anz beſondere Gründe die Löſung
jetverhältniſſes fordern.

Mietverträge, Kündigungseſchreiben, ſchriftliche Vollmachten
ſind zum Termin ſteis mitzubringen.

Weiter wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das Miet-
einigungsann defugt iſt, den Mietern die Erlaubnis zur ent
clilichen oder unentgeltlichen Aufnahme anderer PerſonenKnabe von möblierten und unmöblierten Zimmern) zu er-

teilen, wenn der Hauswirt die Genehmigung dazu verweigert.
Der Mieter braucht nicht zu befürchten, daß ihm dann ge
kündigt werden könnte. da das Mieteinigungsamt eine Kündi-
gung aus dieſem Grunde nicht zulaſſen wird. Auch Miet-
erhöhungen dürfen grundſätzlich nicht eintreten, wknn einMieter. der bisher nicht abvermietete, ſich dazu entſchließt.

Mietſteigerungen können vom Wirt nicht r verfügt
werden. Der Mieter muß zuſtimmen. Lehnt er es ab. ſo muß
der Vermieter kündigen. ede Kündigung iſt aber
künftig nur noch mit Genehmigung des Miet-
einigungsamtes zuläſſig. Das Mieteinigungsamt
wird eine Kündigung, die nur wegen Ablehnung eines Steige-
rungsbegehrens erfolgt iſt, regelmäßig nicht ar und
gleichzeitig den Betrag des künftigen Mietzinſes feſtſetzen.
Dabei wird ein Zuſchlag von 10 Prozent zur Friedensmiete zu
elaſſen, unter beſonderen Umſtänden auch 15 Prozent. EinZuſchlag über 15 Prozent wird nur ganz ausnomeéevweiſe feſt
eſetzt werden. etwa bei Mietern. die ſeit langen Jabren ohneSicigerung vielleicht ſogar mit Kriegsnachlaß, gewohnt haben.

Ueber Sozialdemokratie und Schule

re am 18. Januar in einer rin er lnng desehrer vereins Halle-Land Rektor Saupe. Er
führte u. a. aus:

Die Frage ſei außerordentlich zeitgemäß. Wir hätten ein
ſozialiſtiſches Miniſterinm. zwei ſozialiſtiſche Miniſter für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung, ein Sozialdemokrat ſei
Dirigent des Volksſchulweſens im Miniſterium. Nachdem er
die wirtſchaftlichen und politiſchen Ziele der Vartei gekenn-
eichnet hatte. leitete er daraus die Kernforderungen
er ſozialdemokratiſchen Schulreform, näm-

lich Einheitlichkeit, Weltlichkeit und Unentgeltlichkeit des Schul
weſens ab. Die Einheitsſchule ſei bei der Sozialdemo-
kratie zunächſt in horizontaler Beziehung zu verſtehen. Das
anze Schulweſen ſos vom Reiche, durch Reichsſchulgeſetz einhen ich geordnet werden. Dann iſt die Einheitsſchule auch in

vertikaler Hinſicht zu betrachten, nämlich in ihrem Aufbau.
Die Einheitsſchule der Sozialdemokratie beginnt mit dem

Kindergarten (3.-7. Lebensjſahr), daran ſchließt ſich die
Volks ule 14. Lebensjahr), daran die Mittelſchule
15. 18. Lebensſahr). Das ſind unſere höheren Schulen. Die
Mittelſchule hat zwei Abteilungen, eine theoretiſche und eine
praktiſche Abteilung. Den Abſchluß bilden die Univerſilät, die
lechniſche Hochſchule und die Akademie.

Der Redner kennzeichnet die Bedeutung der Einheitéſchule
für die Land ſchule und meint, daß die jetzige Einheits-
chulbewegung für die Volksſchule eine Gefahr werden könne.ie Einheneſchule des Bildungsweſens ſoll nach der Auffaſſung

der Sozialdemokratie auch vicht durch konfeſſiorelle Grund
ſäve durchbrochen werden; die Sozialdemokratie verlangt die

weltliche Schule. Es gibt da wieder zwei Richtungen eine
verlangt den Moralunkerricht, eine andere verwirft auch e
Der Hortragende geigte dis abſprechende Auffaſſung

ßten Teiles der Lehrerſchaft der am Rel
eſthalte. Um die Einheitsſchule im vollen Um du

zutühren. verlange die Partei völlige Unentgelt lichkeit
es Unterrichtes und der Lernmiltel. Sie tritt

weiter für die Wehrhaftmachung der nd, für utung der Schule, Oeffentlichkeit des h für die kolle
3 e Schulleitung, für Elternbeiräte und für Arbeitsunterricht

Die Sozialdemokratie trete ein für die Wahl der Be
hörden und für die Wöhlbarkeit der Beamten
auf Zeit. Zum uß betonte der Redner zur ob
die einzelnen Berufsſtände politiſche Sonderorganiſ
bilden ſollten. Er lehnte das ab, ex forderte zr eine

ehrer-Bii olitiſche Betätiqung derchaft, die Lehrer ſollten in die Partei eintreten, die ihrer
Weltanſchanung entſpreche, als Ganzes ſoll ch nicht
einer Vartei anſchließen und in lhr aniſieren, ſondern verſuchen. das Schulprogramm der Lehrerſchoft in mehreren r

teien durchzuſetzen. Jeder ſollte dort Anſchluß ſuchen. e er
nach ſeiner politiſchen Geſamtanſchauung hingehöre.

Der Redner fand reichen Beifall für ſeinen Vortrag. In der
anſchließenden Ausſprache wurde im allgemeinen die
Oeffentlichkeit des Unterrichts und die Wählbarkeit der Lehrer
auf Zeit als „eine Sefahr“ für Schule und Lehrer abgelehnt.

Preußlſche Nutlbnalwahlen.

Wählt am Sonntag wieder die Kandidaten
der U. S. P.

Am Sonntag, den 26. Januar, ſind die Wahlen für die preu
ßiſche Nationalverſammlung. Jeder iſt wieder wahlberechtigt,

letzten Sonntag zur deutſchen Nationalverſammlung
wählte.

Die Kandidaten der RUnabhängigen Sozialdemokratie für den
ganzen Wahlkreis der Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt und des Kreiſes Schmalkalden ſind:

Hennig, Paul, Schriftleitcc, Halle,
Mehrhof, Heinrich. Schriftleiter, Grfurt,
Windau, Joſeph Parteiſekretär, Zeitz,
John, Chriftine, Arbeiterfrau, Erfurt,
Sämiſch, Artur, Parteiſekretär, Schkeuditz
Kleinſpehn, Johannes, Schriftſteller, Nordhauſen
Chriſtange, Wilhelm, Zigarrenmacher, Eisleben,
Menzel, Guſtav, Kaufmann, Halle,
Sachſe, Annga, Ehefrau, Nietleben,
Löffler, Karl, Lagerhalter, Wallhauſen a. Helme,
Stammer, Franz, Barbier, BVitterfeld,
Tückhardt, Eduard, Dr. jur., Langenſalza,
Kilian, Otto, Redakteur, Halle,
Ernſt, Franz, Arbeiter, Beeſenlaublingen,
Oelßner, Alfred, Arbeiterſekretär, Weißenfets,
Daniel, Wilhelm, Schloſſer, Merſeburg,
Koenen, Frieda, Hausfrau, Merſeburg.
Wentſcheck, Friedrich. Maurer, Mansfeld-
Buhle, Paul, Tiſchler, Delitzſch.

Streik der Klempuner und Jnſtalleteure.
Die Klempner- und Jnſtallateurgehilfen ſind jn eine Lohn

bewegung eingetreten und haben, da die hieſige Zwangsinnung
ſo qut wie kein Entgegenkommen auf die Forderungen der Ge
hilfen gezeigt hat die Arbeit eingeſtellt. Die Gehilfen
verlangen einen Mindeſtlohn von 1,45 Mk. pro Stunde für Ge
hilfen im Alter von 21--25 Jahren und 1,75 Mk. für ſolche im
Alter über 25 Jahren, während die Jnnungsmeiſter nur 1,88
Mark und 12 Mt. bewilligen wollen. Die Arbeitseinſtellung
iſt eine allgemeine und auch in denjenigen Betrieben, welche
die Forderungen der Gehilfen anerkennen wollen, iſt die Arbeit
niedergelegt worden.

Echt konſervativl Die ganze Vornehmheit der deutſch
nationalen Kampfesweiſe während der Wahlbewegung wird
auch durch die folgende Zuſchrift eines Lehrers ſcharf be-
leuchtet: „Die Deutſchnationale Volkspartei,“ ſo ſchreibt uns
dieſer Lehrer, „die gerade das ganze Unglück über unſer Vol!
gebracht hat, ſcheut ſich nicht. Voriräge halten zu laſſen von
ihrem Freund HerrmannFriedersdorf, um dabei gleich
die Rückſeite des gedrudten Einladezettels

udieſer Verſammlung zu bennytzen, gegen die Sozfal
emokratie aufs gemeinſte zu heßen. Dabei ſtehen an der Spitze

dieſer Deutſchnationalen Volkspartei, dieſer ſogenannten
„Vaterlandspartei“, in Halle Männer, die ſich vor Jahren
als „unabkömmlich“ erklären ließen, damit ſie nicht den Ge
fahren eines Krieges ausgeſetzt wären. Je aben ſie mal
wieder das große Wortl Warum melden ſie ſich nicht frei
willig nach dem Oſten? Das werden ſie ſchön bleiben laſſen,
das könnte ja ihr Leben koſten! Und das nennt ſich Deutſch
nationale Volkspartei“! fuil“

Die Saalezeitung gebärdet ſich von Tag zu Tag alberner.
Durch den „Spartaknsſchrecken“ iſt ſie in einen pathologi-
ſchen Zuſtand geraten, in dem ſie ſich mit einer wahren
Wolfsgier auf jeden ihr hingeworfenen Brocken ſtürzt aus dem
ſich nur irgendwie ein Giftbolzen gegen dee ihr verhaßten „Un
abhängigen“ verfertigen läßt. Zu der neueſten Albernheit, die
ſie fich gegen das Volksblatt leiſtet, mißbraucht ſie eine ſoge
nannte „Berichtigung“, die Herr „Generaldirektor“ Zell den
Halliſchen Nachrichten zugehen ließ. und in der er beſtreitet,
dem früheren Soldatenrats Mitgliede Kießling jemals
einen Betrag von 75 000 Mark zu dem Zwecke angeboten zu
haben. einen Wahlpakt zwiſchen Bürgerlichen und
Regierungsſozialiſten zuſtande zu bringen. Die
dunkle Angelegenheit war bekanntlich am 7. Januar in einer
Soldatenrats- Sitzung erörtert worden, und wir
hatten lediglich anſerer Berichterſtctterpflicht genügt. wenn
wir in einem rein ſachlich gehaltenen Berichte über dieſe
Sitzung auch die fen Vorgang erwähnten. Was macht aber
nun in ihrer krankhaften Sucht, aus jeder Blüte und mit
Vorliebe aus Giftblüten! Honig zu ſaugen, die Saale
zeitung daraus? Sie biegt, dreiſt und gottesfürchtig. den
Gegenftand flugs zu einem „plumpen Wahlſchwindel“
des hieſigen Volksblattes“ um und ſabbert von einer „Harmo
nie der Seelen“ zwiſchen der Halliſchen Zeitung und dem
Volksblatte. Alle Achtung vor ſolchen journaliſtiſchen Jong
lierkunſtſtücchen! Aber Leute, deren Geiſtesverfaſſung durch
Ereigniſſe, die ihr Begriffsvermögen überſtiegen, erheblich aus
dem Gleichgewicht geraten iſt, leiſten eben in Extremen mit
unter geradezu Unglaubliches. In dieſer Erkenntnis können
wir den armen Schächern auch diesmal unſer Mitleid
nicht völlig verſagen

Schulfrei iſt der 26. Jannar, der Tag vor den Wahlen
ur vreußiſchen Rationalverfammlung. Um
en Lehrern, die vielfach als Wadlvorſteher und bei den vor

bereitenden Arbeiten für die Wahl zur reudiſchen

ge un Volksblatt. Halle (Saale), 23. Januar 1919.

lung tätig ſind, die nötige Zeit zu gewähren, iſt dure

z S la n gie etr 8 am
ein Preußen ausfällt. glei Beſtim

anuar, der aber in De
bis zum 20. d. M. verlängerten

Stadttheater. Heute, Donnerstag, findet die Erſtaufführung
von Pfihners Muſikdrama Der arme Heinrich t eitag
Carmen, Sonnabend nachmittag r letzten Male nee
e 7 h Die Roſe vre ellun ermäßigten Preiſendella, komiſche Oper von W 9 Uhr wird Der
arme r um erſten Male wiederholt.

Thalig-Thegter Im Thalia-Theater gelangt am
J

itung gen Teuſcher e teſſe vonSchönthan und Koppel-El feld gut Maſfahenng

Zur Ermittlung des vermißten Geldbriefträgers Schlegel
könnte es weſentlich beitragen, wenn die folgenden Umſtände
aufgeklärt werden würden? „Dem von ſeinem Beſtellgange
am 6. d. M. nicht zurückgekehrten, Geldbriefträger waren an
dieſem Tag unter anderem ein Geldbrief mit Mark Wert
angabe aus Berlin N. W. 6 und eine Nachnahmeſendung mit
1 Mk. 90 Pf. aus Leipzig an Ullrich zur Beſtellung überwieſen
worden. Die Empfänger der beiden Sendungen, die bisher
nicht haben ermittelt werden können, oder Perſonen, die über
eine in den Straßen Torſtraße. Vereinsſtraßen, Wegſcheider
ſtraße, Wörmlitzer Straße, Geſeniusſtraße. Witteftr., Röntgen
ſtraße, Röpziger Straße Ludwigſtr., Tholuckſtr., Leoſtr.. Völl
berger Weg Weingärten, Saalberg und Unterplan wohnende
Perſönlichkeit namens „Ullrich“ Auskunft geben können, wer
den im Intereſſe der Aufklärung der Angelegenheit gebeten
ſich auf dem Poſtamt 1, Gr. Steinſtraße 72, im Amtszimme

Die Familie Ullrich, Weingärten 28, kommt nicht
in Betra

Wer kennt den Toten Am 21. Januar wurde eine un
bekannte männliche Leiche, die nur mit Hemd bekleidet war, in
der Saale an der rrhrae gelandet. Am rechten Fuß unter
halb des Knöchels hat der Tote einen Knoten, anſcheinend von
einem früheren Knochenbruch herrührend. Wer über den Toten
Auskunft geben kann, wird gebeten ſich alsbald bei der Krimi-
nalpolizei zu melden, wo ein Lichtbild ausliegt.

Einbruch in ein Geſchäftehaus. In der Nacht zum RMitt-
woch iſt in ein hiefiges Geſchäftshaus eingebrochen worden. Die
bisher nicht ermittelten Täter baben dabei für etwa 9000 Dek.
eſſere Damenkleidungsſtücke und Pelzſchmuck erbeutet. Für

die Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes ſetzt der eſchadgt
10 Prozent des Wertes der wiedererlangten Ware als Be-
lohnung aus. Wer Angaben zur Ermittlung der Täter zu
machen vermag, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu

Unter die Straßenbahn geraten. der Magdeburger
Straße geriet geſtern nachmittag ein Jnvalide unter die Schutz
vorrichtung eines 1 ens und wurde eine größere
S rakt pnitgeſchleiſt. wurde ſchwerverletzt nach der Klinik
a

Ammendorf. Eine Sitzung des Großen Arbeiter
rates findet am Sonnabend, den 25. Jannar, nachmittags
8 Uhr, im Sitzungsſaale des Ammendorfer Amtsgebäudes
ſtatt. Sämmtliche Betriebe müſſen ihre Arbeiterräte ent
ſenden. Pünktliches Erſcheinen iſt dringend notwendig, da ſehr
wichtige Sachen zu erledigen ſind.

J. A.: Schiepe.

Briefkaſten der Redaktion.
O. N. in M. Der Vorſitzende der Zweigſtelle der Lithographen

iſt Herm. Urban, Halle, Richard-WagnerStraße 36.
Fr. Sch, Maurer. Es gibt nicht über jede untergeordnete

Frage geſege Beſtimmungen; auch nicht über die von
geſtellte. enn Sie durch die Unterlaſſungen des Nachbars

r werden, muß er Abhilfe ſchaffen. enn nicht, müſſen
ie eine Klage bei Gericht einreichen.
Fr. Sch. in L. Eine Rilitärrente von 9 Mk. monatlich ent

ſpricht einer Erwerbsunfähigkeit von 20 v. H.
Streitfrage. Das iſt kein Grund zur Scheidung.J. K. Ein ſicher wirkendes Mittel gibt es dagegen nicht.

Verſuchen Sie es einmal mit Brenneſſelwaſſer; Sie bekommen
es in jeder Drogerie oder Apotheke. Vielleicht tun Sie auch
gut, einmal zu einem Arzt für Hautkrankheiten zu gehen.

Mückenberg. Die Teuerungszulagen ſind keine geſetz
lichen Einrichtungen. Sie werden von den Unternehmern nur

währt, wenn ſie ſich die Arbeiter durch ihre gewerkſchaftliche
ganiſation erkämpft haben.

H. W. in B. Wenn Sie ein Kapital von 4000 Mark zurüd-
r müſſen und das können, ſollen Sie das auch tun. Jhre

efürchtung, daß dann der Staat kommt und das Geld ein
ſtreicht, iſt unbegründet.

B. E. Sie dürfen Briefe an Gefangene im Ausland noch
nicht W Es beſtehen hier die alten Beſtimmungen noch.
O. A. 222. Die l r ſind vom Erſatztruppenteil, der die Entlaſſung vornimmt, zu bezahlen.
P. M., Ansträger. Es iſt uns auch nicht bekannt, welchen

Standori jetzt alle die früheren mobilen Truppenteile haben.
O. L., Wettin. Die Familienunterſtützung während der Zeit

der Veurlaubung haben Sie nur zu bekommen, wenn Sie
dürftig' waren, alſo nicht arbeiteten und kein Einkommen
en Löhnung und Verpflegungsgeld haben Sie in Jhrem

alle nicht zu bekommen.
r. J. in Wieſ. Wenn Sie am 20. Dezember entlaſſen ſind,

2 n Sie die Familienunterſtützzung bis Ende Januar zu be
ommen.
Ehr. L. in D. Da Sie ſchon vor dem 9. November entlaſſen

ſind (die Reklamation zu Arbeitszwecken gilt hier auch als
Enilaſſung) haben Sie keinen Anſpruch auf den Anzug uſw.

L. E. M. 100. Sie könen wohl als Ehefrau eines Gefangenen
höhere Löhnung verlangen es beſteht aber keine Verpflichtung,
b Jhnen zu gewähren. Wenden Sie ſich an die Stelle, die

hnen die Löhnung zuſendet.
H. 100. Der Durchſchnittslohn eines ungelernten Fabrik

arbeiters iſt doch ſehr verſchieden. Wir ſchätzen ihn auf etwa
7 bis 8 Mark pro DA. Sch. Solange ſich der Vater des unehelichen Kindes in
Gefangenſchaft befindet, muß die Familienunterſtützung weiter
gewährt werden.

Kr. 103. F. B. Vom ſteuerpflichtigen Einkommen können
ab gezogen werden: Beiträge W Kranken- und Jnvaliden-Verſicherung, zu Lebens- und Volksverſicherungen, Abnutzung
eigener Handwerkszeuge, beſondere Arbeitskleider, Fahr
geider zur Arbeitsſtätte. Außerdem iſt bei Vorhandenſein von

i und mehr Kindern eine Herabſetzung um eine oder mehr
tufen je nach der Kinderzahl vorzunehmen.
M. 100. Wer einen Scheidungsgrund hat, muß auch innerhalb

echs Monaten die Eheſcheidungsklage einreichen, ſonſt trittrjährung ein. Es dürfte alſo in Shrer Sache die Weiter

vegſolyp keinen Zwed haben.
P. Der Entlaſſungsanzug kann auch ein Militär An

zug ſein. Auch über ſeine Beſchaffenhei ß er z. B. ein
neuer oder guter ſein ſoll, ſteht nichts geſchrieben

O. K. in W. Ein Gerichtsurteil über beſtimmte prozentuale
Pyeae wegen der Teuerung bei der Einkommen Steuerein

tung beſteht nicht. Jn einem Erlaß des Finanzminiſters
ißkt esbe nur, es wo ſchonend vorgegangen
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Die von der ialeiAnfbringung von gele d5 emeinden des Kreiſes nach dem Beet der in ihnen

vorhandenen Hühner r. S habenGemeindeſammelſtellen oder Eiera ehe
mit Ausweiskarten zu verſekauf und J von w.anderweitige Verkauf von Eiern e die nicht
im eigenen Haushalt verbrauchten Eier ſind an die Ge

oder an den amtlich beſtellien Auf
käufer abzulief müßt Vertauf Eiern darf

er gewerbsmäßige von tiur durch
die behördlich zugelaſſenen Stellen oder Perſonen erfolgen.
Die Ausfuhr von Eiern aus dem Saakkreiſe iſt verboten.
Auch der Verſuch der nnerlaubten Ausfuhr iſt ſtrafbar.
Ausnahmen kann der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
genehmigen. I 3.r ühnerdalter iſt i adbineis von der Beſtimmung 1620

in 1 Satz 4 verpflichtet, innerhalb eines Kalender-tahres wenigſtens das ihm von dem Gemeindevorſteher
oder der von dieſen beſtätigten Gemeindeeierſtelle auf
Grund des Gemeindehlihnerkataſters auferlegte Eierab
lieferungsſoll abzuliefern.

Seine Lieferungspflicht muß jeder Hühnerhalter erfüllt
haben

mindeſtens zu bis Ende März,
66 9/0 bis Endeund den Reſt dis Ende Juli eines jeden Siehherjahret.

s 4.Der Gemeinde wird allfährlich bis Mitte Februnar, dem

Hühnerhalter bis Ende Februar j. Js. ſeine Eierabliefe
rungsvpflicht r

Einſprüche gegen die von der Gemeinde feſtgeſetzte Ab
lieferungspflicht ſind vom Hühnerhalter bei dem Gemeinde
vorſteher anzubringen Grundſätzlich ſind von jedem Lege-
buhn durchſchnittlich 25 Eier abzufordern, wobei beſondere
Verhöltniſſe, z. B. ſtarke Familie des Hühnerhalters, zu
derückſichtigen find. In jedem Falle iſt jedoch von dem
er rrege bezw. der von dieſem eingerichteten

emeindeeierſtelle das volle der Gemeinde vom Kreiſe
auferkegte Aufbringungsſoll auf die geſamten Geflügel-
halter der Gememde unterzuverteilen. Eine Ermäßzigung
für die bereits abgelaufenen Monate kann nachträglich
nicht ſtattfinden.

g 5.
Die Gemeindeſammelſtellen umd berechtigten Aufkänfer

ſind verpflientet, über die abgelieferten Eier Fenaue Auf
nach Name der Hühnerhalter, Stückzabl und

ag der Ablieferung zu machen und dem Hühnerhalter in
dem gleichen Umfang jede Eierablieferung zu beſcheinigen
unter Benntzung der von der Kreiseierſtele erhältlichen
Formulare und Eierblocks. Die Gemeinden haben all
wöchentlich Sonnabends anf den ihnen überwieſenen
Wochenberichtsformularen die Men t der aufgebrachten
und an Verſorgungsberechtigte verteilten oder an die von
der Kreiseierſtelle aufgegebenen Empfangsſtellen abge
lieferten Eier zu berichten.

6.

Hühnerhalter, die ihre Ablieferungspflicht nicht voll er
füllt daben, ſind von den Gemeinden alsbald dem Vor
ſitzenden des anznzeigen, dieſe Hühner
halter können alsdann im Zwan swe gabe derEier angehalten werden, dagegen iſt in usſicht genommen,

für die über die Abliefernngspflicht hinaus an die
ſtändigen Stellen abgelieferten Eier einen höheren Preis
zu vergüten.

87Die Hühnerhalter haben mine Eier, die ſie nicht
zur Ernährung ihrer Haushaltsangehörigen benötigen, auch
wenn das Ablieferungsfoll ſchon erfüllt iſt, an die Ge-
meindeſammelſtelle oder die i von der Gemeinde
sugelaenen Aufkäufer abzuliefern.

Als Haushaltungsangehörige u diefenigen Perſonen,
die im Haushalte des Geflügelhalters voll beköſtigt wer
den und in ſeiner Wohnung untergebracht ſind mit Aus
nahme der Saiſonarbeiter und Kriegsgefangenen.

s 8.
Alle nicht im 8 7 gekennzeichneten Perſonen ſind Ver

ſorgungsberechtigte.
Eier von aea. n r Gänken dürfen an dienicht geiläg Ende Berdite nur gegen Eiermarken

durch die i Fageleſenen ierausgabeſtellen verab-

folst werden.
Für Gaſt und Schankwirtſchaſten, Konditvreien und

Krankenbéäuſer uſw. wird die höchſte zuläſſige Entnahme
von Eiern zur Verſorgung der Gäſte und fleglinge durch

die r feſtgeſetzt.Die Konditoreien, Krankenhäuler uſw. erhalten einedieſer Feſtung entſprechende Menge von Eiermarken,
während Gaſt und Schankwirtſchaften nur Eier gegen
n der von ihren Gäſten in Empfang genommenen

iermarken erhalten.
Der Vorſitzende des r iſt ermächtigt, vonder Beſtimmung des Abſ. 3 erforderlicheufalls Ausnahmen

uzulaſſen. Die Belieferung der Lazarette mit Eiern er
t nach näherer Anweiſung des Kreisausſchuſſes.

s 9.
Die Durchführung der durch vorſtehende Anordnunerforderlichen Maßnahmen und Einrichtungen erfolgt burch

die unter Aufſicht des J v arbeitende Kreie
eierſtelle. Sie hat ihren Si iemnberg. Leiter iſtder Dechow in Niemberg, Fernſprechame

s 10.

den Aufkäufer oder an die Gemeindeſammelſtelle darf nur
der jeweils von der Provinzialeierſtelle in Magdeburg
beſtimmte Exzeugerwerden die Preſſe durch den

ß 11.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſ es kann Ansführunge

beſtimmungen zu dieſer Anordnung erkaſſen.
3 12.

Hiwiderandimgen gegen die Beſtimmungen dieſer An

ordnun t 17 der Verordnung über Eiervom 13 Arr Auguſt 191 eichsgeſetzblatt Seite 927) W

der ergänzenden Strafbeſtimmun rordnun24. r 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 74 mit 75 ngn v

bis zu 1 Jahre und mit afe bis zu 10000oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; neben der S

kann auf Einziehung der Eier oder der verbotswidrig
hergeſtellten Erzeugniſſe, e ſich die ſtrafbare Handlung bezie nnt werden, re ob ſie dem

reisausſchuß feſtgeſetzt.

a u oht e 7
Srödel 3., 1.

Beim Verkauf von Eiern durch die Geflü r an 4635

höchſtpreis S werden. e übrigen

13.mit Giern. Dieſe An erdn ung tritt 1. Februar 1919 in Kraft.
Gleichzeitig tritt unſere Anerdnun 18. Septe1917 außer Kraft. i en

Halle, den 16. Januar 1919.
Der Kreisensſchug des Saalkreiſes

von Kroſigk.
Ser Arbeiter h Heer t des Eexalkreiſes.

erGutenverg
Freitag, 24. Jannar, abends 7 Uhr,

in Seibekes Gaſthof:

M
Referent: Geuoſſe Jänicke ſpricht über:

Ne Wahlen zur verfaſfunggebenden

Verſammlung

Der Einberufer.
S GOefſfen tiſche
Wäklerversamnmiungen

ßnden statt in

Lochau, Wesenltz, Pritschena,
Sonnahbend, 259. Januar, abends 8 UVhr,
in Sohulzes Gasthaus,

Referent: Genosse Banseo,
CSerhstedt,

Sonnabenckh, 25. Jdanuar, abends 6 Chr.
Referent: Genezze Richens tat.

Wörmlitz,
Sonnabend, 28, FJanuar, abends 7 V
len Gasthof Wörmtfièe.

Referent: Geuosse 6öttge, Halle

Weltln.
Sonnavbend, 285. Januar, abends G Uhr,
im Gasthof zur Elster.

Refereat: Genoere Goolke,

Könnern,
Sonnavbend, 285. Januar, abends S Uhr,
im Bürgergarten,

Referent: Genoese Osterburg, Halle.
Thems:

Was erwarten wlr von der preußischen
verfasrungegehenden Versammlung?

G Volles Haus in anbeäingt erforderlich.

4618 Der Ninbernfer.
Morl

mer
*4599

*4627 (U. 8. P. D.)
Sonnabend, den 25. Januar, abends
71 Ahr in Wagners Gaſthof zu Morl

ütgtieder-Oervanmumn.
Genoſſen don Morl, Möderdn

zahlreich, damit der Erſp ig nächſten Sonntag wieder e

tſt. Bey C zur Wahlarbeit.
Der Einberufer: Willi Schmidt.

Atungl KellnerHeute, ln den 23. Januar,

abends punkt 12 Uhr,
im Goldenen Hirſch, Leipzigerſtraße:

Gr. öffentliche Verſummlung.
Tagesordnung:

Ergebnis der Verhandlung mit den Herren
Vertretern des Wirteverbandes.

Es iſt ernſte Pflicht eines jeden Kollegen, zu erſcheinen.
Die welt Gemein vw der gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten,

Verbände und Vereine.

Vom Heeresdienſt entlaſſen.

Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mich

Herren-Friſeur
nan habe. Flene und ſaubere Bedien
in und außer dem HaUm gütigen e h Fittet onnern

Otto Wedermann, Brunnenplatz i.

a Viehversicherungs- Verein Ahlsdorf,

Für die Ortſchaften Seeburg, Höhnſtedt ſucht
der Ahlsdorfer Biehverſiche rungs Verein einen
zuverlässigen tüchtigen Aganten.

wich t n e ter r erfuch der Zu
zAhlsdorf, 22. 1 18. 256

Sozialdemokrutischer Verein

und Beiderſee erſcheint

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Könnern un
hier als

Der Vorſtand. o

Rpolio-Theafer.
TFglek abends T Wir

Polnische Wirtsehaft.
Operette in 5 Aktes von Jean Gilbert. ar

ans Fledier B. Max WValden.
Vorverkauf 9--1 u. Z. Sonntag ununterbrochen

S KRonmi er
Glänzendes Programm. Erste i

un m Fapas Junge.

Vom 24.--27. Januar „Die Ratte
Abenteuer des berühmten Dotektivs do Ovobe
4534 in 4 Akteo und

„Komktesschen VUehermut“s,
Urdrolligas Lustspiel in 8 Akten mit Clars Wietb.

h 1. mnbimden 26. Janvar, von 3-5 n

W Voeoranzeſge!Vom 28.-—30. Januar, Keimendes leven“
auf vileeitigen Wunsoh:

(Preßiers Berg, Ifehenguerstruße

Jan Croßer Prels- Maskenball z26. Januar KapelleX Maskenkarten im Vorverkauf bei Emil re
S ittelwache 19, Emil Bendlin, Torſtr. 43, ſowie im Loba v

ne Schragplau. un
Sonntag den 26. Jannar, D von nachmittag

*2651 3 Uhr anTamz am est l. 22
Freundlichſt ladet ein Fr. Rauehfeass,

Achtung Achtung!Geiseſtal,
Aedträlverhend er Aarchinigten u Heiren,
Sonnabend, e 25. Januar, nachm. /26 Ahr,

in Mücheln-Gehüft
in Renners Reſtaurant Konſum

Versammlung,
Zu dieſer Verſo lung ſind alle Lokomo tivführer und

Heizer, ſowie die T zaggermaſchiniſten und Heizer und glle
in den ſtationären Betrieben beſchäftigten Maſchiniſten
eingeladen, um zu dem abgeſchloſſenen Lohnabkommen
Stellung zu nehmen.

Verband der Naſchinſſten und Heizer,
Orts verm aiung ver der ßehinele Reumart

Bohne.

Wansleben
Tanzlehrer E. Winkler, Eisleben, S

eröffnet am Montag, d. 3. Febr., abds. 8 Uhr,
im Gasſhof zum Seebad in Wansleben, eiwren

Unterrichts Kursus
Gefäilige Anmeldazgen m Lokal

wo auch die Liste um Tinzehfeiben ausltegt,

Slendtachygraphen Verein Hergisdorſ.

Am Sonntag äenw 26. Januar 7919, nach-
mittags 4 Vhr, wird im Gaſthof „Zur grünen
Laube““ ein
Kurſus zur Erlernung der 6tenotachygraphie

eröffnet. r Damen und Herren werden hierzu
freundlichſt eingela Der Vorstend.

Von heute ab
ſteht ein Transport

große und kleine Schweine
bei mir preiswert Frunz Wernlcke, D6tlnite
zum Verkauf. Saalkreis.

usrerlchileeleeeeetuden, bringt garan-er ſchmernloie Entleerung,

Anſchwellungen Atem wird leichter,
Druck im Magen ver iert ſich. Orig.- Flaſche mit

r rudig.
wweifüng

Mk. 5.75, wird auf Beſtellung zugeſ S *e260

W

de Femiten. Nachrigten
e

Souerr, 6 Uhr, entschlief zanft asch

eieh im Felde zugegogenen Leiden, anger lie
braver herziger 8ohn, Bruder and Schwager, mein
innigetgeliebter Bräutigam

Paul Engert,
im blühenden 21. Lebensjahre

R olIe, den 22. Januar 1918.
Die tiefhetrübten Hinterbliebenen

kamllie Engert net Anpehngen

4606 Kleabeth Oerde als Braut,
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